Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


„Berlin, 22. Juni. Se, K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
M dee Kane Allergnädigſt geruht: Den zweiten Boritandebenunfen 
18 ktomtoirs zu Danzig, Bankrendanten Barkley, den Chargkter als 

nungsrath zu verleihen; ferner dem Oberſtabs + und c Arzt Dr. 
Behn beim 34. Anfanterieregiment 15 Reſerveregiment) die G . 

ug des von des Herzogs zu Sach en⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen 
kreuzes des herzoglich gegen gag Hausordens zu ertheſlen. 

. Der ordentliche Profeſſor der Rehe cba Juſtizrach Dr, Befeler, 
bisher in Greifswald, iſt in gleicher Eigenſchaft an die 50 Univerſität in 
Gerin ſetzt, und der bisherige Privatdocent Dr. H. P. CE. Schildener in 
Greifswald zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
önigt, Univerfität daſelbſt ernannt worden. g 


—— 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Wien, Dienſtag, 21. Juni Nachmittags. Die heu⸗ 
lige Oeſtreichiſche Gorreipondenz“ enthält. eine telegraphiſche 
Depeſche aus Verona vom heutigen Tage mit der Meldung, 
der Kaiser ſein Hauptquartier geſtern nach Villafranca 
derlegt habe. (Billafranca liegt an der Eiſenbahn von Verona 

nach Wann am Tartaro und hat etwa 6000 Einwohner. 
Karleruhe, Dienſtag, 21. Juni Mittags. Im 
badiſchen Armeekorps tritt heute eine größere Beurlaubung ein. 
Frankfurt a. M., Dienſtag, 21. Juni Abends. Bei 
der von den Aktionären der Rhein⸗Rahebahn zu Kreuznach 
abgehaltenen General⸗Verſammlung iſt mit 1383 gegen 42 
kimmen eine Emifjion einer Prioritäts⸗Anleihe von 6 Mil- 
lionen ohne Zinsgarantie zur theilweiſen Deckung der Bau- 


aubiger beſchloſſen worden. 
gl 9 e 22. Juni, 7 Uhr Morgens.) 


us Deutibland. 

Eee AD Berlin, 21. Juni. [Unterhandlun⸗ 
gen Preußens mit den Bundesſtaaten; Er ebniß 
der National⸗Subſkription; neue Wochenſceftz 
Abreiſe des Fürſten von Hohenzollern]. Die diplo- 
matiſche Aktion ca ens w een nah an auf die Unferhandlun- 
gen mit den europäiſchen Mächten und auf eine Verſtändigung mit 
den deutſchen Bundesgenoſſen gerichtet ſein müſſen. In erſterer 
Beziehung ſind die einleitenden Schritte zur Zeit wohl geſchehen; 
in letzterer Beziehung werden, wie von zuverläſſiger Seite verſichert 
wird, die Unterhandlungen hier am Orte unmittelbar wiſchen dem 
eee e Kabinette und den Vertretern der deutſchen Bundes⸗ 

A 


rlaubniß ur An⸗ 


Kla 


aten gepflogen werden. Es iſt dies unſtreitig ein wichtiger Fort⸗ 


— wenn die kräftige Aut ene ich e e fr 
nd zu machen vermag, ohne in dem langwierigen Bunde sn : 
vun ur teleien der Kleinſtaaten ſi 50 


ren, hint [ die Eiferſü K 7 4 
user, dice mendes Hemmniß zu finden. — 


bequem verſchanzen können, ein lä iß a1 8 
Das Gagel gi National⸗Subſkription kann als Bali bezeichnet 
werden, wenn es auch den hochgeſpannten Erwarkungen der erſten 
Tage nicht entſpricht. Man darf nicht unberückſichtigt laſſen, daß 
am Schluß der Woche die Gemüter ſchon von dem Gerüchte über 


eine Miniſterkriſis und über die bevorſtehende ende be⸗ 
igt waren. Der Geſammtbetrag der Zeichnungen kann ſchon 


ein entſchiedenes Vertrauensvotum des ir die! 
unſrer Finanzverwaltung gelten. — Geſtern iſt hier die Probe- 
mmer einer neuen ocenſchrift erſchienen, welche unter dem 

U., Deutſcher Botſchafter“ und unter der Redaktion des rühm- 

lich bekannten Statiſtikers Dr. Otto Hübner bier, erſcheinen ſoll. 
Das Programm dieſes Blattes pflanzt keine Parteifahne auf, ſon⸗ 
dem verpflichtet ſich zu der Aufgabe, zwiſchen den widerſprechenden 
Nachrichten der Parteien die geſchichlche Kir ER] feſtzuſtellen; 
26 derheifit daſſelbe gleichzeitig, in der Politik den Bedürfniſſen 
(6, Deutichen Yale Ausdruck zu geben und für deſſen thatkräftige 
Hinigkeit gegenüber der Anmaßung des Auslandes mitzuwirken. 
mach der ganzen bisherigen Wirtamkelt deß Herausge ers darf 
ball annehmen, daß der „Deutſche Botſchafter“ vor Allem den 
— lkswirthſchaftlichen Fragen eine gründliche Beſprechung widmen 
Pi bie Grundſätze des Freihandels nachdrücklich vertreten wird. 
ch dem Proſpekt ſollen die Berichte über Handel, Gewerbe, 
Ah aht Eisenbahn und Verſicherungsweſen der Geſchäftswelt 
ſche achſchlagebuch zu dienen geeignet ſein, und aus dem en 
— tral⸗Archiv“ ſoll Auwerlätgee Material zur Beurtheilung 
de thats lichen Verhältniſſe der einzelnen Staaten eliefert wer⸗ 
Pre (Die uns vorliegende Probenummer läßt viel Hutes erwar⸗ 
— D. Red.) — So eben erfahre ich, daß der Fürſt von Hohen⸗ 
Nun nach dem Rhein abgeht, um den Oberbefehl über das J. 
dem tops zu übernehmen. Ich glaube nicht, daß der Fürst mit 
Stone tritt in ſeine militäriſchen Funktionen definitiv ‚aus dem 
miſtiſch Aniftertum ſcheiden wird. Wahrſcheinlich wird eine interi⸗ 
lische Vertretung ſtattfinden. Wage 
mag. Berlin, 20. Juni. [Vom Hofe; zur 1 
nung c.! Der Prinz e Regent arbeitete heute Vormittag 
Zeit mit dem General v. Manteuffel, dem Fürſten von 
enzollern und den Miniſtern v. Auerswald und p. Schein 
‚Spring darauf mehrere höhere Militärs. Nachmittags war 4 
en roßfürſtin Helene von Rußland Tafel, und trafen zu derſe . 
Spalte die Mit lieder der königl. Familie aus Potsdam hier ein. 
en, er begaben Ni die hohen Herrſchaften 70 5 zum Wettren⸗ 
Fun mit dem heutigen Tage ſeinen Anfa g nahm. Um halb 
mit d brach jedoch ein Unwetter los; es donnerte Schlee und 
em Regen, der ſich in Strömen ergoß, waren Schlof n, ſo 


1 % 


Landes für die Solidität 


nete es zu wenig und jetzt verdirbt ihnen der anhaltende Regen 
wieder das Heu. — Der Prinz Albrecht iſt heute von Dresden bier 
ilhelm von Mecklenburg, der 


22. Jui 1859. 
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dadurch ſehr beinträchtigt; am ſchlimmſten kamen aber die Zur 


— mn am nn ns 


groß wie Taubeneier, gefallen, die in den Gärten viel angeſetztes 
Obſt abgeſchlagen haben. Das Vergnügen auf der Rennbahn wurde 


142. 


In ſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelhen Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 


genommen. 
Die preuf ee, ee 

— [Die preußiſche Landwehr] An d itze i 
Blattes bringt die „Preußiſche Zeitung“ ee ae 9 


ſchauer weg, die ſich an der Rennbahn entlang aufgeſtellt hatten; 


ſie waren ohne allen Schutz und wurden ganz durchnäßt. Schon 
fangen unſere Landwirthe wieder an mit Gott zu hadern; erſt reg⸗ 


urückgekehrt; ebenſo iſt der Herzog 

ſich am Sonnabend Abend nach Van denbiag begeben hatte, um 
das Kommando des 6. Kür. Regts zu übernehmen, heute Mittag 
von dort wieder hier eingetroffen. — Der Fürſt von Hohenzollern 


verlaſſen und das Kommando des 7. Armeekorps übernehmen (ſ. ob.). 
Daß auch der Herzog von Gotha ein Kommando erhalten werde, 
habe ich früher ſchon gemeldet, und er wird ebenfalls bald hier er⸗ 
wartet. Auch dem Nin en Friedrich Karl ſoll das Kommando 
eines Armeekorps zugedacht ſein. Die Truppenmärſche dürften An⸗ 
fangs Juli beginnen. Schon in dieſen Tagen find Transporte von 
Reſeroſſten und Landwehrmännern von hier abgegangen. Alle 
Mannſchaften zeigten die beſte Stimmung. Heute Vormittag mar⸗ 
ſchirten Reſerviſten durch die Leipzigerſtraße nach dem Potsdamer 
Bahnhofe; als ſie am Kriesminff ee e ließen ſie 
en erſchallen und ſtimmten das Lied an: „Am Rhein ꝛc.“ 
urch die Beförderung des Generalmajors Synold v. Schüz 
zum Kommandeur der 2. Garde⸗Kavalleriebrigade war die Stelle 
des Inſpekteurs des Remonteweſens im Kriegsminiſterium erle⸗ 
digt; jetzt iſt mit der Stellvertretung während der Dauer des 
Kriegszuſtandes der Gen. Lieut. a. D. v. Dobeneck beauftragt wor⸗ 
den, und hat er ſein Amt, das er bekanntlich vor dem Gen. Major 
v. Schüz bekleidete, bereits übernommen. — Der Kultusminiſter 
v. Bethmann beſuchte heute, von dem Geh. Rath Wieſe begleitet, 
das age Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium und wohnte in allen 
en dem Unterrichte bei. Wie ich höre, wird der Miniſter in 

get er Weiſe allen höheren Anftalten feinen Beſuch machen. (Dieſe 

orreſpondenz iſt uns erſt geftern Abend zugegangen. D. Red.) 

(Berlin, 21. Juni. [(Vom Hofez P 

F e ‚Li; ıine]t e a ö eſta⸗ 
Bi emp ngen Bene die Den eu de fegen ere voll Pl 
denburg, der mit feiner ganzen Familie aus Peteisbur hier einge⸗ 
troffen iſt. Von Santſonck begab ſich der hohe Gaſt Ih das Neue 
Palais zum Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
und kehrte darauf um 3 Uhr mittelſt Extrazuges von Potsdam wie⸗ 
der hierher zurück. Um 4 Uhr war große Take beim Prinzen Au⸗ 


fexdexennen; 


guſt von Württemberg, an der die Großfürſtin Helene und viele 


15 anweſende ruſſiſche fürſtliche Familien Theil nahmen. — Der 
rinz-Regent arbeitete heute Vormittag mit den Miniſtern v. Bonin, 
v. Auerswald und v. Schleinitz und dem General v. Manteuffel 
und empfing darauf mehrere höhere Militärs, unter ihnen auch den 
General Grafen v. Monts. Mittags begab ſich der Prinz⸗Regent 
in Meinhardt's Hotel und machte dort der Familie des Prinzen 
Peter von Oldenburg einen längern Beſuch. Um 4 Uhr dinirte der⸗ 
ſelbe mit dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl, dem Prinzen 
Albrecht und anderen hohen Herrschaften beim Prinzen Auguſt von 
Württemberg und fe dann mit den königlichen Prinzen hinaus 
zum Pferderennen. eim geſtrigen Rennen ſind folgende Pferde 
Sieger geweſen: im Eröffnungs⸗Rennen, Vereinspreis 40 Frd'or., 
Schimmel⸗St. Maja vom Friedr. Wilh. Geſtüt; das 2. Pferd, 
Stute Olive Branche des Herrn v. Kruſe, erhielt von den Einſätzern 
20 Frd'orz im Unions⸗Rennen, Staatspreis 1000 Thlr, des Gra⸗ 
fen A. Gaſchin Hengſt Collingwood; das 2. Pferd, der Hengſt 
King of Stars des Grafen Henckel erhielt aus den Einſätzen 120 
Frd'or. Im Rennen um den Vereinspreis von 80 Frd'or. ſiegte 
des Grafen Hahn St. Atalanta; das 2. Pferd, br. Hengſt Empilius 
des Grafen Henckel, erhielt 30 Friedrichsdor. Im Rennen um das 
vom König als he verliehene filberne Pferd und den Ver⸗ 
einspreis pon 200 Frd'or. ſiegte der br. H. Kars des Hru. v. Wal⸗ 
dow; das 2. Pferd, F. St. Thiſtledown des Hrn. Edw. Fewer, er⸗ 
hielt die Hälfte der Einſätze. Im Triennial⸗Rennen war Sieger 
der F. H. Ibieus des k. Friedr. Wilh. Geſtüts. Im Rennen um 
den ſilbernen Schild des Königs und den Staatspreis von 400 
Thalern ging als Sieger hervor- des Grafen Bernſtorff H. Temple 
Bar, im Hürden⸗Rennen der br. H. Godolphin des Grafen Lehns⸗ 
dorff, außerdem fanden geſtern 2 Nennen von ee enlene 
Pferden ſtatt; die ſich meift im Beſitz don Landwirthen befinden. 
— Heute ging in aller Frühe ein Pulvertransport nach Magde⸗ 
burg ab. Ein Extrazug, aus 11 Güterwagen beſtehend, 5 dieſe 
Ladung geſtern aus Poſen Ne und führte ſie auch heute wei⸗ 
ter. Den Transport leitete ein Kommando, ein Unteroffizier und 
5 Mann vom 19. Juf Regt. In dieſen Tagen wird ein bedeuten⸗ 
der Transport von Munition, Zündſpiegeln und zündern von Kolberg 
kommend, hie durchpaſſiren. — Die beiden chineſiſchen Zwerge 
hatten geſtern Nachmittag die Ehre, ins Palais des Prinz⸗Regen⸗ 
ten gerufen zu werden; es war gerade um die Zeit, wo ſich der 
Prinz⸗Regent mit ſeinem Sohne und dem Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern an der Tafel befand. Die hohen Herrſchaften ach en ſich 
viel mit dem kleinen Geſchwiſterpaare und entließen fie reich be⸗ 
ſchenkt. Heute Mittag ſtellten ſie ſich dem Potsdamer Publikum 
im Voigtſchen Blumengarten zur Schau und ließ ſie von dort die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 11 dem Marmorpalais kommen. 
Intereſſant iſt's, das kleine Paar ſich frei bewegen zu ſehen, d. h. 
zu einer Zeit, wo ſie ſich ſelber überlaſſen ſind und nicht gezeigt 
werden; ſie benehmen ſtch wie kleine Kinder und ſpielen vergnügt 
miteinander. Um den Beobachter kümmern ſie ſich gar nicht. 


er 


wird, wie es in milttäckichen Kreisen heißt, Berlin in lirzer Zeit Ging ordneten Beipafftung 


ertheilter Juſtruktior 


drohe oder bereits eingetreten ſei — wie ein 


„Die allgemeine Anſtrengung Unſeres treuen 5 
Ausnahme und Unterſchied hat in dem jo eben Kae 
Kriege die Befreiung des Vatertandes bewirkt und nur auf ſolchem 
Wege iſt die Behauptung dieſer Freiheit und der ehrenvolle Stand⸗ 
punkt, den ſich Preußen erwarb, fortwährend zu fichern. Die Ein⸗ 
richtungen alſo, die dieſen glücklichen Geh hervorgebracht und de⸗ 
ren Beibehaltung von der ganzen Nation dewürſcht wird, ſollen 
die Grundſätze der Krlegsbelfußfünz des Staats bilden und als 
Grundlage für alle Kriegseinrichtungen dienen; denn in einer ge⸗ 

5 'ordn der Nation liegt die ſicherſte 
Bürgſchaft für einen dauernden Frieden.“ Mit dieſen unvergeß⸗ 
lichen Worten leitete König Friedrich Wilhelm III das Geſetz über 
die Fed zum Ferlegsdienft vom 3. September 1814 ein. 
Das geſammte Volk „ohne Ausnahme und Unterſchied“ hatte den 
Staat gerettet und der König entnimmt aus dieſer Thatſache der 
Rettung das Prinzip für die bleibenden Einrichtungen der Kriegs⸗ 
verfaſſung: „die geſetzmäßtig geordnete Bewaffnung der Nation.“ 
Es war nie Ueberzeugung des in Gott ruhenden Königs, daß nur 
auf dieſem Wege „die Behauptung der Freiheit und des ehrenvollen 
Standpunkts, den ſich Preußen erworben“, geſichert werden konne. 
Wäre nachzuweiſen, daß Preußen bei ſeiner Wehrverfa ung den 
ihm gebührenden Standpunkt nicht zu behaupten m fände 
die beſchränkte Auffaffung, welche in einem bekannten Blatte ange⸗ 
deutet wurde, daß die Landwehr nur zu defenſiven Zwecken ver⸗ 
wendbar jet, in den Grundgeſetzen unsrer Kriegsverfaffung irgend 
einen Anhalt, dann wäre unſre Heereseinrichtung nur ein Hemm⸗ 
ſchuh für die Geltung Preußens in Deutſchland und Europa — 
150 0 e den Be Friedrich Wilhelm's III. ein 
großherziger Irrthum, dann wäre es längſt nöthig geweſe 
ihr loszumachen. e e 

Es iſt anders. Die Vertheidigung des Vaterlandes 
liegt allen Soldaten, gleichviel ob ſie der Linie oder der Landwehr 
angehören, in gleichem Sinne und in gleichem Maaße oh. Wenn 
die Verordnung vom 17. März 1813, glorwürdigen Andenkens, 
alt den zweck zu welchem die Grrichtung einer 10 Land. 
wehr nothwendig ſei, den Kampf „für unſte Unabhängigkeit und 
für die Ehre des Volks“, „für Freiheit und Ehre“ 
nennt, ſo richtet ſich dieſer Zweck nicht auf die bloße Zurückweiſung 
eines Nan ſondern auf Alles, was dazu dient, „den 
alten Namen treu zu bewahren, den Unjere Vox⸗ 
fahren Uns mit ihrem Blute erkämpften“. In gleichem 
Range, in gleichen Vorrechten und daher auch in gleichen 
Verpflichtungen“ ſtehen laut $ 12 der Verordnung vom 
17. März 1813 die Offiziere, Unterofftziereund Gemeine der Landwehr 
mit denen des 9 Heeres; denſelben Eid haben Land⸗ 
wehr und Linie geſchworen; derſelben Disziplin ſind Beide 
unterworfen. Während die ſtehende Armee (§. 4 des Gesetzes vom 
3. September 1814) beftändig bereit iſt, ins Feld zu 
rücken, während fie die Hauptbildungsſchule der 
en Nation für den Krieg iſt und alle wiſſen⸗ 

chaftlichen Abtheilungen des Heeres umfaßt, o iſt 
die Landwehr des erſten *** (F. 8 jenes Geſetzes) bei ent⸗ 
ſtehendem Kriege „zur 4 atunn des ſtehenden 
Heeres beſtimmt“, ſie dient gleich dieſem im Kriege 
im In⸗ und Auslande; nur iſt ſie im Frieden, die 
zur Bildung und Uebung nöthige Zeit ausgenom⸗ 
men, in ihre Heimath entlaſſen. Der Eingang des 
Geſetzes vom 15. Mai 1815 ſagt, daß „gegenwärkig das 
ſtehende Heer ſowohl als die Landwehr des er ſt en 
Aufgebots zum allgemeinen Kampf außerhalb der 
Grenzen b eſtim mt iſt.“ Alle dieſe Geſetzesſtellen find klar und 
bedürfen keines Kommentars. 7 

In demſelben Sinn beſtimmt die Landwehr⸗Ordnung vom 
21. November 1815 (F. 1), daß die Landwehr „einen Theil der 
bewaffneten Macht bilde.“ Sie unterſcheidet die Linie und 
Landwehr nicht dadurch, daß jene für alle, dieſe nur für gewiſſe 
kriegeriſche Zwecke zu verwenden wäre, wenn auch, nach dem ange⸗ 
führten Artikel, die Landwehr „nur bei ausbrechendem Kriege und 
bei den jährlichen Uebungen zuſammentreten ſoll“. Im Fall eines 
unerwarteten feindlichen Angriffs beruft (nach $. 61) der komman⸗ 
dirende General der Provinz die Landwehr laut königlicher hierfür 

ktion, in allen anderen Fällen iſt der Allerhöchſte 

Befehl erforderlich. Die Berufung der Landwehr durch dieſen hängt 

demnach keineswegs von der. Vorausſetzung ab, daß ein angriff 

der be treten ſei - Ausduck in den einleiten⸗ 

den, alſo nicht feet äſtigen Eingangsworten dieſer Verordnung 

glauben machen könnte. Der bispoſtde Theil derſelben, das Geſeßz 
vom 3. September 1814, als deſſen Ausführung die Verordnung 
vom 15. Mai in jenen Eingangsworten ſich fell ankündigt, ma- 
chen eine Deutung dieſer Art unmöglich. Wäre eine ſolche Deu⸗ 

tung möglich, ſo wäre die Landwehr unmöglich, oder Preuße 

müßte aufhören, Preußen zu ſein. Eine Macht, deren Wehrwerfaf⸗ 
jung ihr jedes aktive Vorgehen, jeden aggreſſiven Schritt verwehrte, 

wäre keine ſelbſtändige Macht mehr. Politiſch betrachtet, iſt ein An⸗ 
Na häufig die einzig wirkſame Form der Vertheidigung; ja die 
ufſtellung der bewaffneten Macht iſt oft das einzige Mittel, den 
Plan eines feindlichen Angriffskrieges im Entſtehen zu verhindern. 
Militäriſch betrachtet iſt eine Armee, deren größerer Theil auf die 
Defenſive beſchränkt wäre, untüchtig zum Kriege. Die militäriſche 
Vertheidigung iſt ſtrategiſch wie ta ich eben ſo oft Angriff wie Ab⸗ 
wehr. Die preußiſche Heeresverfaſſung trägt den Galater der 
Landesvertheidigung in umfaſſendem Sinne. Sie beſchränkt 


— 


die Handlungsfähigkeit des Staats nicht. Welche Rückſichten dies 
ſer Organismus des Heeres der Staatsregierung auferlege, es ſind 
dennoch keine anderen als die, die Kräfte des Landes ausſchließlich 


für die wahren Intereſſen deſſelben in Anſpruch zu nehmen. Die 


großen Opfer, welche dieſe Kriegsverfaſſung dem Volke abfordert, 
werden aufgewogen durch das allgemeine Recht der Waffenehre, durch 
das ehrenvolle Recht, dem Feinde ſelbſt ins Auge zu ſehen. Dieſe 
Ade lebe welche ſich freilich, wie alle menſchlichen Einrichtun⸗ 
gen, der beſſernden Hand nicht entziehen darf hat das preußiſche Volk 
als ein Ehrendenkmal der Tugenden ſeiner Väter durch Bethätigung 
hingebender und tapferer Gellmrng vor der Meinung zu behüten, 
als ob andere Kriegseinrichtungen geeigneter wären, „den alten 
Namen treu zu bewahren, den unſere Vorfahren uns mit 
ihrem Blute erkämpften“. 

— [Die Mobilmachung.] Die „N. .“ ſagt: Unmittel- 
bar nach dem Exlaß der Mobiliſirungsordre ſind die deutſchen Re⸗ 
gierungen durch eine Cirkulardepeſche von dieſem Schritte benach⸗ 
richtigt und eingeladen worden, ſich den diplomatiſchen und militä⸗ 
riſchen Maaßnahmen Preußens anzuſchließen. Nachdem Preußen 
in ſo kräftiger Weiſe vorgegangen, iſt zu erwarten, daß ihm von 
allen Seiten jenes Vertrauen entgegenkommen wird, welches uner⸗ 
läßlich iſt, wenn die verhängnißvolle Kriſe, welche über unſern 
Staat wie über das ganze Geſammtvaterland entſcheiden wird, 
ruhmvoll beſtanden werden ſoll. Es iſt anzunehmen, daß die zu 
faſſenden Beſchlüſſe in freier Vereinbarung durch beſondere hierher 
zu entſendende Bevollmächtigte zu Stande kommen werden; we⸗ 
nigſtens halten wir dieſen Weg in ſo ernſter Zeit für den, der allein 
en Ziele führen kann, während Verhandlungen in Frankfurt nach 

em gewohnten Geſchäftsgange uns von vornherein in dem großen 
Anlaufe, den die Nation jetzt nach dem Gebote einer ehernen Noth⸗ 
wendigkeit Allem muß, zum Falle bringen würden. Eine preu⸗ 
ziſche Mobiliſirung wird niemals verhängt, ohne das Daſein unſres 
Staates ſelbſt einzuſetzen. Zwiſchen drei ſo viel mächtigeren Mili⸗ 
tärſtaaten können wir großen Umwälzungen der enropäiſchen Staa⸗ 
tenverhältniſſe gegenüber unſre Selbständigkeit und unſer Anſehen 
nur durch eine aufs Aeußerſte geſpannte Kraftanſtrengung Pe 
ten. Jene drei Kaiſerreiche bejigen in ihrer despotiſchen Regie⸗ 
rungsform die Möglichkeit des raſcheſten und rückſichtsloſeſten diplo⸗ 
matiſchen und militäriſchen Vorſchreitens. Für den ſtraffen Zuſam⸗ 
menhalt und die ſchlagfertige Einheit, die auf dieſem Gebiete jeden 
Erfolg ganz und gar bedingen, muß dagegen Preußen vorzugsweiſe 
moraliſche Mittel aufwenden. Es muß nicht nur auf die unbedingte 


Hingabe ſeiner eigenen Bürger an den Staatsgeiſt, auf einen der 


äußerjten Selbſtverleugnung fähigen Patriotismus rechnen, welcher 


der Fahne folgt, ohne rechts oder links zu blicken, ſobald einmal das 


Vaterland in Gefahr erklärt iſt. Es kann auch Großes nur dann 
durchführen, wenn ſein Aufruf für die nationale Sache in den an⸗ 
deren deutſchen Ländern den kräftigſten Wiederhall findet. Möge 
der Ernſt der Gegenwart alle böſen Geifter kleinlicher Zwietracht 
bannen, welche in gewöhnlichen Zeiten jeder Vereinigung zu großen 
Zwecken entzegenzutreten pflegen, und die äußerſte Noth wenig⸗ 
ſtens uns einig finden. 

— [Bergſturz.] Vor einigen Tagen löſte ſich von dem Berg⸗ 


vorſprunge „Baut“ vor St. Goar, der mittelſt Tunnel von der 
Eiſenbahn durchbrochen wird, wahrſcheinlich in Folge der durch die 


Sprengarbeiten hervorgerufenen Erſchütterung des Berges, ein Theil 
deſſelben ab und ſtürzte, die darunter liegenden Felder, Gärten und 
Mauern zerwühlend und durchbrechend, auf die vorüberführende 
Chauſſee. Glücklicherweiſe befanden ſich gerade in dem Augenblicke 
keine Menſchen auf dem Platze der Zerſtoͤrung. f 

Breslau, 20. Juni. [Zur Mobilmachung.] Frü⸗ 
heren Anordnungen entgegen ſoll nach einer am Sonnabend hier 
angelangten Depeſche das 19. Inf. Reg. (Stab, 1. und Füſilier⸗ 
bataillon in Breslau, 2. Bat. in Brieg), als zum 5. Armeekorps 
gehörig, nun doch mobiliſirt werden, das 10. Infant. Regiment 
dagegen (Stab, 1. und 2. Bat. in Poſen, Füſ. Bat in Rawicz, 
welches zum 6. Armeekorps gehört, im Stande der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft verbleiben. (29) 

Hamm, 19. Juni. [Das Jubelfeſt der Grafſchaft 
Mark! iſt geſtern hier, genau nach dem früher aufgeſtellten Pros 
gramm, gefeiert worden. 

Köln, 20. Juni. [Feſtungsbau.] Wie wir 1 — 
ſchreibt die „K. Z.“, wird in der Nähe von Deutz eine fortifikato⸗ 
riſche Anlage projektirt, für welche die Feftungsbau-Behörde einen 
Theil des dort belegenen Begräbnißplatzes der iſraelitiſchen Gemein⸗ 
den von Köln und Deutz in Anſpruch nimmt. Sie hat bereits die 
Vorſtände dieſer Gemeinden hiervon in Kenntniß geſetzt und an⸗ 

eim gegeben, dafür zu ſorgen, daß die in dem beanſpruchten 
heile ruhenden Leichen anderwärts beigejept werden. Die Vor⸗ 
ſteher der iſraelitiſchen Gemeinden haben hierge gen reklamirt. 


Trier, 19. Juni. [Die Mobilmachung] Warum 


die Mobilmachung von ſechs preußiſchen Armeekorps? Weil wir 
(man leſe den „Moniteur de l' Armee“) die Aufforderung hierzu 


von 72,000 Franzoſen, in Brigaden und Diviſionen getheilt, und 


von Straßburg, Nancy, Meß bis zum Lager von Chalons gegen 
unſere weſtlichen Grenzen aufgeteilt (und die Armee von Paris 
nicht einmal dazu gerechnet) vollwichtig genug erhalten. „Eiſen 
ieht Eiſen an!“ Und wenn es, aus Gründen, auch heute noch nicht 

ie Abſicht der Franzoſen iſt, uns anzugreifen, ſo könnte das Ende 
ihres italieniſchen Feldzuges ihnen doch erft die Luft erwecken, den 
ſchönen unbewachten deutſchen Rhein, wo nicht zu bejegen, doch zu 
kontribuiren, ihre Kriegskoſten 77 von uns decken zu lm (2) 
Dann gilt es, wahrſcheinlich kein fremdes Intereſſe, ſondern 


Eigenthum und Ehre, und bei der Vertheidigung wird kein Opfer 


u groß ſein; und darum iſt die Mobiliſirung nothwen⸗ 

ig! Unfere bisherige Kriegsbereitſchaft war noch lange fein Be⸗ 
reitſein“ gegen die freundnachbarliche Bewegung, ſondern unſer 
weiteres Vorgehen zur Kriegsbereitſchaft iſt eine unabwendbare 
Maaßregel der Sicherheit unſres Vaterlandes. Auch andere und 
nichts weniger als unwichtige Nebenzwecke mögen die ergriffenen 
Maaßregeln veranlaßt haben; wir wollen auch ihnen vertrauen, 
ohne fie zu kennen. (K. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 19. Juni. [Bedingungen der 
preußiſchen Vermittlung.] Nebſt dem öſteichſſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Grafen Rechberg, hat ſich auch der preu⸗ 
ßiſche Geſandte am hieſigen Hofe von Wien nach Verona begeben, 
um die Bedingungen eines innigern Zuſammenhanges der beiden 


ei 


2 


deutſchen Großmächte zu regeln. Man iſt hier voll der beften Hoff 
nungen und der feſten Ueberzeugung, daß Preußen nicht abgeneigt 
jet, für Erhaltung des vertragsmäßigen Territorialbeſtandes in Ita⸗ 
lien nöthigenfalls ſelbſt in den Krieg zu ziehen. (2) Ob dies wirk⸗ 
lich een werde, hängt ausſchließlich von Oeſtreich ab, indem 
das Berliner Kabinet ein Aufgeben der jetzt okkupirten Lombardei 
von Napoleon III. und ſeinem Alliirten nur dann verlangen kann, 
wenn Oeſtreich zu durchgreifenden Reformen in Italien ſeine volle, 
rückhaltloſe Zuſtimmung giebt. Die einfache Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand würde diesfalls durchaus nicht genügen; denn 
einerſeits möchten die Alliirten auf eine ſolche Zumuthung hin den 
Krieg fortſetzen und andrerſeits würde ſich Preußen genöthigt ſehen, 
den blühenden norddeutſchen Handel in die Schanze zu lagen, 
um in Italien die Reaktivirung von Zuftänden herbeizuführen, die 
einmal ſchon ſich als unhaltbar erwieſen. Oeſtreich muß alſo eine 

ründliche Reform der italieniſchen Verhältniſſe vorzunehmen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, wenn es auf Preußens Mitwirkung zählen will; denn 
darüber darf man ſich wohl nicht täuſchen: die preußiſcherſeits an 
Frankreich vorzuſchlagenden Friedensbedingungen müſſen ſo be⸗ 
ſchaffen ſein, daß ſie Napoleon III. annehmen kann, ſonſt iſt von 
einer bewaffneten Mediation keine Rede und der preußiſche Frie⸗ 
densvorſchlag lediglich die Form, in welche man die Kriegserklärung 
kleidet. Das preußiſche Kabinet aber will ernſtlich den Frieden 


und ſpielt nicht mit Worten; darum iſt es an Oeſtreich, in italie⸗ 


niſchen Dingen ein Programm aufzuſtellen, für welches Preußen 
mit Ausſicht auf Erfolg eintreten und, wenn ſeine Friedensbemü⸗ 
hungen erfolglos geblieben, mit Ehren ſich ſchlagen kann. (Schl. 3.) 

— [Tagesbericht.] Der ehemalige Kanzler der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Wien, 1 Dequer, iſt hier eingetroffen, 
und ſoll ſeine Ankunft, franzoͤſiſchen Nachrichten zufolge, ſich auf 
die Auswechslung von Gefangenen beziehen. — Auf der ſüdlichen 
Staatsbahn wird die Einſtellung der gewöhnlichen Lokalzüge und 
die Beſchränkung der Aufnahme von Paſſagieren bei den Poſtzügen 
noch aufrecht erhalten. Auch auf der ſüdtiroliſchen Eiſenbahn find 
vom 14. d. ab die Paſſagierfahrten eingeſtellt. Auf höhere Anord⸗ 
nung müſſen die Paſſagiere, welche ſich in Trient auf der Durch⸗ 
reiſe befinden, binnen 24 Stunden ihre Päſſe oder Legitimations⸗ 
ſcheine im Polizeibureau abgeben, um eine Aufenthaltskarte ent⸗ 
gegenzunehmen; Zuſtändige des italieniſch⸗tiroler Kreiſes brauchen 
bloß ihren Schein vorzuzeigen. Fremde, welche die Nothwendig⸗ 
keit ihres Aufenthalts nicht nachweiſen können, werden nicht zuge⸗ 
laſſen. — Der Kaiſer hat genehmigt, daß ſowohl den zu den Frei⸗ 
willigen, als auch zu den Linien⸗Truppenkörpern der k. k. Armee 
mit der Verpflichtung auf Kriegsdauer Eingetretenen, welche ſpäter 
vom Looſe zum Eintritt in das Heer 65 werden, oder nach 
Beendigung des Krieges die geſetzliche Dienſtverpflichtung aus 
eignem Antriebe annehmen, jedes Jab, während welchem ſie als 
Freiwillige auf Kriegsdauer in ein Gefecht gekommen ſind, für zwei 
na fe die übrige Zeit einfach in ihre ſpätere Dienſtzeit einzurech⸗ 
nen ſei. ” 

Bayern. Münden, 20. Juni. [Gen. Major v. d. 
Tann], Slügeladjutant Sr Maj. des Königs iſt heute früh in 
beſonderer Miſſion nach Berlin gereiſt. (F. P. 3.) 

Frankfurt a. M., 20. Juni. [Frhr. v. Kübed], der 
neue Iſtreichiſche Präſidialgeſandte, iſt heute Vormittag hier einge⸗ 
troffen. (F. J.) 

Mecklenburg. Schwerin, 19. Juni. [Feuersbrünſte.] 
Mancher Fremde, der Schwerin beſucht hat, wird dem ſo lieblich 
am Schweriner See gelegenen Zippendorf ein freundliches Anden⸗ 
ken bewahrt haben. Dieses Dorf iſt geſtern von einem gegen Mit⸗ 
tag aufgegangenen Feuer bis auf zwei oder drei Wohnhäuser, zu 
welchem auch das Block ſche Hotel gehört, ganz verzehrt worden. 
Eine Frau fand den Tod in den Flammen. Hier, wie bei dem noch 
bedeutendern Brande, welcher am 10. d. M. das Kirchdorf Jabel 
im Kloſteramt Malchow bis auf? Gebäude verzehrte und ebenfalls 
zwei Menſchenleben koſtete, iſt die außerordentlich ſchnelle Verbrei⸗ 
tung des Feuers am hellen Tage und unter Umſtänden, die dem 
Löſchen nicht ungünſtig waren, lediglich den Strohdächern beizu⸗ 
meſſen. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Juni. [Die Stellung Preußens zur italieni- 
ſchen Frage anlangend, ſpricht ſich der „Economiſt“ folgendermaßen aus: 
„Trotz der Vorwürfe der rajenden Kleinſtaaten Bayern und Hannover ift die 
bisher von Preußen beobachtete Haltung ruhig, patriotiſch und im hoͤchſten 
Grade würdig geweſen. Es hat England und Rußland bei dem Verſuche, den 
Krieg zu verhindern, herzlich beigeſtanden, und eben jo herzlich hat es ſich ihrem 
Proteſt gegen das öſtreichiſche Ultimatum angeſchloſien. Ja, was noch mehr 
iſt, es hat, dem Geheiß Oeſtreichs widerſtehend und den kleineren Staaten ihren 
paniſchen Schrecken verweiſend, den anderen Staaten des deutſchen Bundes 
gegenüber kühn eine Haltung feſter und gebieteriſcher Ueberlegenheit angenom 
men ... Jetzt, ſeit dem Rückzuge der Oeſtreicher nach dem Mincio, macht es, 
wie wir hören, ſechs Armeekorps mobil, und es heißt, es ſei die Gefahr eines 

reußiſchen Einſchreitens zu Gunſten Oeſtreichs vorhanden, ſelbſt wenn deut⸗ 
ſches Gebiet in keinerlei Wee bedroht werde. Wir können nicht glauben, daß 
Preußen eine offenbar wohl überlegte, jo feſt eingehaltene und bei dem gegen- 
wärtigen Stande der Dinge ſo nothwendige Politik in jo leichtſinniger und fre⸗ 
velhafter Weiſe aufgeben —.— Das Vorrücken des Kampfes in Italien nach 
der Südgrenze des öſtreichiſchen Tirols, eines Landes, welches zum Gebiete des 
deutſchen Bundes gehört, mag ein vollſtändig hinreichender Grund für die 
neuen Maaßregeln Preußens ſein, welche amtlich als bloße Vorſichtsmaßregeln 
angekündigt werden. Daß Preußen den 1 rIeheR gemäß einſchreiten muß, 
In die Kriegsflut ſich auf eigentlich deutſchen Boden ergießt, unterliegt unſres 
iſſens keinem Zweifel. Je ſtärker ſeine tellung, je mächtiger ſein Heer iſt, 
deſto mehr läßt ſich vorausſetzen, daß die Verbündeten ſich möglichſt hüten 
werden, auch nur die Grenzen deutſchen Gebietes zu überſchreiten. Und wenn 
die Haltung Preußens fie dazu veranlaßt, daß fie es vermeiden, Deutſchland 
einen förmlichen Casus belli zu geben, jo iſt der beſte Zweck eines ſtarken Heeres 
wirkſam erreicht. Preußen wird den wärmſten Dank der übrigen Staaten 
Europas verdienen und ernten, wenn es ihm gelingt, durch die Mäßigung ſeiner 
Politit ſowohl Deutſchland wie Rußland außerhalb des Kampfes zu halten und 
auf dieſe Weiſe Oeſtreich und Frankreich jeden Entſchuldigungsgrund zu rauben, 
den Norden und vielleicht den Oſten Europas mit in den Krieg hineinzuziehen.“ 

— [Stimmen zur Kriegsfrage.] Der „Poft* telegraphirk ihr Kor⸗ 
reſpondent aus Paris vom 16. Juni: „Die heute aus Berlin hier angelangten 
Depeſchen ſind ſehr befriedigend. Sie beſtätigen, was ſchon früher verlaukete, 
daß die Mobilifirung in keinem Sinne einen aggreſſiven Charakter hat; und ſie 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht die Einberufung eines einzigen franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten mehr bewirken.“ Dagegen lieſt man über dies Thema in der 
Hage Korreſpondenz der „Times“: „Man ſagt hier in Kreiſen, die mit dem 

alais Royal in Beziehung ſtehen, daß die unter Marſchall Peliſſier's Kom 
mando ſtehenden Generale ſich unverweilt auf ihre reſpektiven Stationen zu be⸗ 
geben haben. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß die jetzt ſogenannte 
„Oſtarmee“ bald die „Rheinarmee“ betitelt werden wird. Der Mann, von 
dem ich dieſe Mittheilungen habe, fagt, daß nach feiner Meinung die eigent- 
lichen Kriegsziele i für Rußland und der Rhein für Frankreich 
feien. Er denkt, ein großer Theil des Tadels falle auf die engliſche Regierung, 
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Selbſteinverleibung in Sardinien ihrer wahren Bedeutung zu berauben. Nie 
mand, der des Leſens kundig ift, kann zweifeln, 08 die Bewohner von Zoscalt 
tillen genährten Wunſch, 
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herzigen Allitrten“ das richtige Maaß ſcheint, zurückzuführen. ae 
zu Huuſten Victor Emanuel 's dür ; Armee und 


bemeff 
die „Times“, iſt ſeit der Wiedereröffnung der Schifffahrt jo groß geworden, nah 
ſich aus ihr allein die ungeheuren ruſſiſchen Geldrimeſſen hieher vollſtändig el 
klären laſſen, Heis auch in Amerika ähnliche Beſtellungen gemacht w 
für welche die Beträge nach London kommen. Während des verfloſſenen 
nats hat der Dampfer „Herkules“ in Petersburg 5 vollſtändige Maſchin⸗ 
plexe für Liniendampfer erſter Größe gelandet, und noch find mehrere anden 
Beſtellungen in England nicht ausgeführt. Man jagt, daß wegen der N. 
auſekunft des Großfürſten Konſtantin die größte Thätigkeit herrſche, daß d 

Newa ⸗Diviſion der ruſſiſchen Flotte gegenwärtig SO nach den beſten Muſter 
47 Kanonenboote erſter Klaſſe in ſich ſchließe, während die Oſtſeeflotte a 
35 Linienſchiffen beſtehen gu „von denen 14 Schraubendampfer von je 80 u 
120 Kanonen find und in Kronſtadt vor Anker liegen 

— [Ingenieurkorpsz eine Warnung) In — greifen f 
das Gerücht verbreitet, die Regierung beabſichtige, das Jugenieurkorps durch! 
Kompagnien von je 120 Mann zu verſtärken, wodurch dieſe Branche au 
Kompagnien gebracht würde. Die jetzt beſtehenden 36 Kompagnien 
ſchon deshalb nicht aus, weil fie in allen britiſchen Kolonien Dienſt thun! 
ſen. — Eine Zuſchrift an die „Times“ macht heute auf die Gefahren aufn? 
ſam, die England aus der 5 der Franzoſen in einem der Adria 
Häfen erwachſen würde. „Wir ſollten nicht vergeſſen“, heißt es in derſelben 
daß Venedig im Vertrage von 1815 thatſächlich nur deshalb 15 — ü 
worden war, damit es nicht einer aufſtrebenden Seemacht (Frankreich) in 5 
Hände falle. Venedig in den Händen Frankreichs oder Rußlands würde unſek 
Stellung auf den Joniſchen Inſeln und im Adriatiſchen Meer gewaltig ände 
und das dürfen wir vor lauter wre für die italieniſche Sache n 
überſehen. Viel befjer für England, daß Venedig, Trieſt, Cattaro und Liſſa w 
e en als daß fie unſerm frühern Allirten Louis Napoleon, oder unje® 

ern Feinde, dem Kaiſer von Rußland gehören, die aus jedem derſelben 0 
raltar gegen uns machen könnten.“ 


Frankreich. 


Paris, 19. Juni. [Deutſchland und die italienisch 
Frage; Stimmung; der Kirchenſtaat] Die allgeme 
Aufmerkſamkeit richtet ſich vorzugsweiſe auf die Stellung, w 
Deutſchland zu der Löſung der italieniſchen Frage anzunehmen 
denkt. Der „Courrier du Dimanche“ —— eine Korreipondill 
aus Dresden, welche mit ziemlicher Unbefangenheit die deutsche 
Auffaſſungen darzulegen und zu begründen ſucht. Wenn auch 
reich in ungeſchickter Weiſe den Ausbruch des Krieges beſchl 
habe, fo jet kein Grund, es zum ce zu verdammen, 
wenn der Kaiſer Napoleon die Unabhängigkeit Deutſchlands 
bedrohe, jo konne man ihn deshalb nicht u Belieben über Italie 
verfügen laſſen, ſei es zum Vortheil ſeiner Familie, jet es zu Gun 
ſeines politiſchen und gouvernementalen Syſtems. Wie die 
liener Anſpruch auf die Wahrung ihrer nationalen Rechte haben, 
lege Deutſchland Gewicht darauf, eine gewiſſe ſtrategiſche Linie 
behaupten, welche die Sicherheit ſeines Gebietes ſchügze. 
koͤnne es eine Wohlthat für Europa ſein, den Krieg in Itali 
lokaliſiren, daraus folge aber nicht, daß Deutſchland ſich gleich 
tig und te bei der g. ur italieniſchen Frage ſtellen müſſe. De 
land müſſe bei der Feſtſtelung der Friedens⸗Bedingungen mitwi 
ken und in ſolcher Weiſe könne das Friedenswerk nur gelingen, wel 
dem Kampf, wo ſo wichtige Intereſſen und ſo feindliche Prinz 
ſich gegenüberſtehen, ein ſchnelles Ziel geſetzt werde.. Der M. 
ßigung der ſranzöſiſchen Politik falle die Aufgabe zu, die Schl, 
eines allgemeinen Krieges von Europa abzuwenden. Stal 
brauche nicht auf den Status quo ante bellum zurückzugehen, oh 
von da bis zur Verwirklichung des Programms: „Italien wird 

um Adriatiſchen Meere frei ſein“, liege eine Kluft, für deren u 
füllung der Augenblick nicht gekommen ſei. — Daſſelbe Blatt l, 
greift, daß der jüngft erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ ü 

ie friedensſehnſüchtige Stimmung gewiſſer Kreiſe einen je 1 1 
günſtigen Eindruck hervorrufen müſſe, weil er faſt den Glau pr 
eine Konſpiration erwecke, welche in Frankreich gegen die date 
Kaiſers und für die Sache Oeſtreichs wirke. — Das „Pays“ . 
die Beſorgniſſe des „Univers“ in Betreff der Neutralität des % 
chenſtaats als unbegründet darzuſtellen. Der Kaiſer babe b 
Punkt durch kategoriſche Antworten erledigt, und nach ſolchen 1 
ſicherungen habe kein ernſter und loyaler Menſch das Recht zu zahn 
feln (2) Der Papſt ſelbſt empfindet nicht die mindeſte Unrub e 
die Beibehaltun ſeiner weltlichen Macht, und die franzöftiche 
lichkeit habe einſtimmig ihr unbedingtes Vertrauen zu der Pol 
Kaiſers ausgeſprochen. (Pr. 3.) 190 

ee: WE Neutralität; Preußens Halt 
Die „Patrie“ ſchreibt: „Der ruſſiſche „Invalide“ beklagt ; 
Bayern, das den öſtreichiſchen Truppen den Durchzug 

Gebiet geftattet hat. Er betrachtet dies als eine Unterſtih ung 
reiche. Wir würden nicht erſtaunen, wenn die Haltung 
bei dieſer Gelegenheit zu ernſthaften Reklamationen Vera 
geben würde. Es liegen 112 Gründe vor, die vorausſetzen 1010 
daß Bayern die Gerechtig eit dieſer Reklamationen an bach 
Dieſe Macht hat bis jetzt die Rolle einer neutralen Macht beo eh 
tet. Sie konnte jedoch keinen Frankreich ie Akt bene 
ohne dieſen Charakter zu verlieren und durch ſolche Handle 
das Tuilerien⸗Kabinet und ſogar alle Höfe Europa s zu belt ae 
(Dummes Zeug!) Der Schleier, der Preußens zukünftiges 
ten noch deckt, wird wohl bald gehoben werden. Bis jetzt 


* 


man hier nur, und dieſes ziemlich allgemein, daß man in Berlin 
die Mincio⸗Linie für Seat in Anf ruch nehmen wird. 

— [Die Erweiterung von Paris; öſtreichtſche 
Öefangene] Der „Moniteur“ bringt den Bericht, den Baron 
Dupin am 6. Juni im Senate über die Vergrößerung von Paris 
verlag. Seit dem alten Rom, bemerkt Dupin, habe keine Haupt⸗ 
avi einer großen Nation einen ſolchen Einfluß auf Wohlſtand, 
Macht und Ruhm des Staates gehabt, wie Paris. Diele Stadt, 
die ſo beſcheiden als „Dreckſtadt“ an efangen, ſei bald bereits die 
Re enz eines Cäſaren geworden. Im Jahre 1851 habe Paris 
1058283 Einwohner gehabt und ſich in den fünf Jahren der Ruhe 
5 1856 um 121,084 Seelen innerhalb der Stadtmauer vermehrt. 
ſer Napoleon habe ſich vorgeſetzt, der Hauptſtadt Licht, Luft 
und Waſſer zu verſchaffen. Die innere Stadt und noch mehr die 
in der Bannmeile habe an Seelenzahl jo zugenommen , daß Paris 
jeßt zwölfmal jo viel Raum, wie das durch Philipp Auguſt erwei- 
tete Paris, bedecke. Dupin verſpricht ſich von der Erweiterung 
den Paris auch für die Vervolltändigung der Maßregeln, welche 
die Befeſtigung der Hauptſtadt mit ſich bringe, wichtige Erge . 
ale — Der ‚„Moniteur‘ meldet, daß der Re mit 610 

e 9 in Toulon eingetroffen 
eigen Gefangenen in T getroffen | 


Marſeille, 16. 
Beidptieben. 


debracht icht erklärlichen Mißtrauen aufgenommen wird. Und 
8 0 1 aus 5 hinter der Wirklich, 
tet zurück nämlich in der Schilderung des Enthusiasmus, der hier für Napo⸗ 


i i ie Oeſtreicher geſchla⸗ 
Begeiſterung nicht fo genau. Der Kaiser, jagen fie, bat . W 15 5 


Kafe Alcazar, als der das Lied vortragende Sänger, we ie 


. Der Zettel belehrte mich, daß das Lied ſeit 45 
une, und meine Nachbarn fagten mir, daß es jeden 


er Hin timmung. — Im - 

ei efaßt, daß jede Woche ein großer Uebungsmarſch, 
Pr) — —.— gie — ftattfinden; die übrige Ze üben bie 
Sesienter für. 


Belgien. 

04 Brüſſel, 19. Juni. [Kleine Notizen.] Pariſer Nachrichten 
melden, daß der geſetzgebende Körper behufs Bewilligung Erg 
Anleihe demnächſt zu entreten werde. — Der „Independance‘ 
CTC 
Blätter ſchildern den Eindruck, den die revolutionären Bewegun⸗ 

en und die dermaligen Tendenzen der franko ⸗ſardiniſchen Politik 
Werhaupt ſowohl at das Publikumals die Staatsmänner Englands 


machen, als ſehr ernſt. 


Nußlaud und Polen. 

s burg, 15. Juni. (Beurlaubung; Feuers⸗ 

brü ae] Der General⸗Adiutant, General der Infanterie Lüders J., 
ſſt auf 3 Monate ins Ausland beurlaubt. — Am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage wurde Petersburg von einer großen Feuersbrunst betrof⸗ 
fen. Zwiſchen 2- und 300 Häujer, worunter die Mehrzahl freilich 
nur klein war, find in Aſche gelegt. Das Feuer entſtand um Mit⸗ 
tagszeit; es brannte der Theil im Norden des Moskauſchen Eiſen⸗ 
bahnhofes zwiſchen dem Sommer⸗ Pferdemarkt und dem Winter⸗ 
ferdemarkt völlig nieder. Die meiſten Häuſer waren, wie es 
heißt, verſichert. An mehreren Stellen hat es zugleich zu brennen 


Hi angen, und vermuthet man auch diesmal verbrecheriſche Brand⸗ 


ngen. Die Menge Theerbuden, die an dem warmen Som⸗ 
nertage een hölzernen Häuſer und die vielen kleinen 
Nebengebäude gaben dem Feuer überreihe Nahrung, Es dauerte 
is in die Nacht hinein, trotz der außerordentlichen Anstrengungen 
zur Löſchung deſſelben. Auch am zweiten Pfingſtfeiertage brach 
an mehreren anderen Orten in der Stadt Feuer aus; ſo am Nach⸗ 
mittag mitten in der Stadt in einer jehr feuergefährlichen Gegend, 
im Coſtylew'ſchen Hauſe, zwiſchen der Erbſen⸗ der Garten⸗ und 
der Apraxinſtraße. Glücklicherweiſe wurde hier das Feuer im Laufe 
— Nachmittags bewältigt. Faſt gleichzeitig brannte es auf Waſ⸗ 
ſül⸗Oſtrow an verſchiedenen Stellen. (Pr. 3.) 


Tür ke i. 


Bel Juni. [Auszeichnungen und Titulaturen.] 
alle eee . “er e- Steg f erhalten näch⸗ 
fteng, dem „Peſther Lloyd“ zufolge, von dem Fürſten Auszeich⸗ 
Enge eichen; dieſelben beſtehen für die weltlichen Glieder der letzten 
Saen in einer ſilbernen Medaille in der Größe eines kleinen 
Wa erſtückes, auf der Aversſeite iſt das Bildniß des Fürſten mit 
der Umſchrift „Miloſch Obrenowitſch !, Fürſt von Serbien ; auf ber 
Rüde aber der St. Andreas⸗Skuptſchina 1858 für ihre Anhäng⸗ 
ahkeit! Die geiſtlichen Mitglieder erhalten ein goldenes byzantini⸗ 
(des Kreuz, in welchem en relief auf der Vorderſeite ein Andreas⸗ 

uz mit dem abgekürzten Namen des Fürſten, auf der Reversſeite 
ieelbe Aufſchuft wie in der Medaille angebracht it. — Gin FÜ 
Bear Erlaß befiehlt, daß alle Titulaturen, welche den Raich Hog 
wonamten bisher beigelegt wurden, als Exzellenz, Hodgeboten, Ho 0 
j 10 geboren, Wohlgeboren“ von nun an unterbleiben jo 12 
julche weder den Volksgebräuchen noch den Inſtitutionen * 5 
erh Familiendethältniſſen enkſprechen, und nur von jenen © is 0 
ti 90h ſind, wo ein Familien⸗ oder Bureaukratenadel beſteht. Kün 
ws 0 en die Beamten nur an jene Titulaturen Anſpruch zu machen, 
bin, € jedem ſerbiſchen Staatsbürger zukommen, und zwar „Herr 
N. abe des Amtes, welches fie verſehen, z. B. „Herr Genera 

N. Here Miniſter R. N. Herr Gerichtö-präfident N. N. So 
die wir uns entſinnen, hat in der St. Andreas⸗Skuptſchina ein 
die erndeputirter zuerſt für gänzliche Abrogation der Titulaturen in 
ſem Sinne geſprochen. 


Orientirung der 


3 


Aſien. 

Nangaſaki, 10. April. [Diplomatiche Schwierig 
keiten; holländiſche Kriegsdampfer] Der amerika⸗ 
niſche Generalkonſul Townsend Harris war mit dem „Miſſiſſippi“ 
und „Germantown“ vor Jeddo, um die nach den Vereinigten 
Staaten beſtimmten 1 1 Geſandten an Bord zu nehmen, 
doch war es ihm bisher noch nicht gelungen, den Widerſtand der 
altkonſervativen Partei gegen deren Abreiſe zu brechen. Eben fo 
wenig konnte er es durchſezen, daß einigen engliſchen und ameri⸗ 
rikaniſchen Kauffahrern, die in dem Hafen Kanagawa in der Nähe 
von Jeddo ankerten, die Erlaubniß zum Handel vor dem durch die 
Verträge ſtipultrten Zeitraume gestattet wurde. — Am 6. April war 
in Nangaſaki der holländiſche Kriegsdampfer „Bali“ eingetroffen, 
um die Küſten der japaneſiſchen Inſeln zu unterſuchen und pafjende 
Orte zur Anlegung von Handelsniederlaſſungen in den durch die 
Verträge eröffneten Häfen auszuwählen. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. N 
Wien, 19. Juni. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Die Gerüchte 
von Gefechten, die geſtern und heute bei Caſtenedolo und Caſti⸗ 
glione ftattgefunden haben ſollen, find Di nur in der Phantaſie 
ungeduldiger Leute entſproſſen. Niemand hier in Wien hat bis zur 
Stunde auch nur die mindeſte Nachricht von einem geſtern vorge⸗ 
fallenen Scharmützel erhalten. Hr ee die Gegend von Ca⸗ 


ſtiglione, wo unſere Vortruppen ſich jetzt be inden, faſt in allen ita⸗ 
lieniſchen Feldzügen ein Terrain für hartnäckige Kämpfe abgegeben; 
bei der Nähe, in welcher die feindlichen Vorpoſten bereits einander 
gegenüberſtehen, iſt die Wiederaufnahme einer energiſchen Offenſive 
käglich zu erwarten und nachdem die alltirten Armeen ihren Marſch 
auf Peschiera richten, jo iſt es allerdings nicht unwahrſcheinlich, 
daß an dem obengenannten Plateau der erſte Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 


inden wird. (Vergl. Turin.) 5 
f — Die Wiener Blätter enthalten verſchiedene Mittheilungen zur Abwehr 
der Inſinuationen, welche gegen die Treue der italieniſchen Regimenter im kai. 
ſerlichen Heere gerichtet waren. So jagt der „Fortschritt“ über das Regiment 
Erzherzog Sigismund: „Man erinnert ſich, daß bei Beginn des Krieges das 
Snfanterteregiment Erzherzog Sigismund, größtentheils aus Italienern ber 
ſtehend, von Sr. Majeſtät ſich die Gnade erbeken hat, zu den Erſten gehören zu 
dürfen, die dem Feinde entgegengejtellt werden. Seitdem ſind in reite ſich 
und ſardiniſchen Blättern Unwahrheiten über dieſes Regiment verbreitet wor⸗ 
den, belgiſche Blätter behaupten ſogar, es ſei ganz zum Feinde übergegangen. 
»Wir freuen uns, in der Lage zu ſein, dieſen Lügen auf das Beſtimmteſte ent⸗ 
gegentreten zu können. Einem uns vorliegenden, aus Verona datirten Briefe 
vines Offiziers entnehmen wir, daß das Regiment Erzherzog Sigismund ſowohl 
bel Paleſtro, als bei Magenta und Melegnano mit ausgezeichneter Tapferkeit 
gefochten hat. In der Schlacht von Magenta verlor es Meer Offfziere, un: 
ter dieſen Kammerherrn Grafen Auersperg und H. Kober Bruder des bekann⸗ 
teu Verlagsbuchhändlers in Prag. Bei Melegnauo wurden 3 Hauptleute und 
11 Lieutenants des Regiments verwundet. In dieſem Augenblicke iſt das Re⸗ 
iment dem Korps des Fo. Urban zugetheilt, Bei der vor Kurzem erfolgten 
1 des 5. Bataillons hat ſich die ganze Mannſchaft bis auf den leßten 
Mann geſtellt.“ 


— Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ vom 20. Juni theilt 


offiziell die Verluſt⸗Eingaben der öſtreichiſchen Truppen, betreffend 
das Gefecht bei Melegnano am 8. d. Mts., mit; betrug der 
Total⸗Verluſt an Todten 1 General (Generalmajor v. Boer), YOf⸗ 
1 und 112 Mann; an Verwundeten: 15 Offiziere und 234 

ann. Vermißt werden 10 Offiziere und die Mannſchaft einiger 
kleineren Abtheilungen des Infanterie⸗Regiments Kronprinz von 
Sachſen Nr. 11. Von dieſen dürfte ein Theil todt oder verwundet 
im Dorfe Melegnano geblieben ſein, ein anderer Theil aber wohl 
nur von der Rückzugslinie über die Lambro Brücke abgeſchnitten 
und momentan verſprengt worden ſein und ſich ſeither wieder bei 
der Truppe geſammelt haben. * 

— Ueber die Truppenstärke der beiden kriegführenden Theile kurſiren ſehr 
verſchiedene Angaben und es iſt ziemlich ſchwierig, ſich in dieſe Verhältniſſe eine 
richtige Einficht zu verſchaffen. Verſuchen wir es, jchreibt das Fr. J.“, zur 

deer nach einigen ſo weit möglich zuverläſſigen Quellen. ür 
unrichtig halten wir die Angabe, daß die Franzoſen allein 21 Diviſtonen, unge⸗ 
fähr 40,000 Mann, in Italien haben ſollen; richtiger iſt die Angabe der 
„Indep. belge“, daß die italieniſche Armes auf 200,000 Mann „gebracht wer- 
den ſoll“. Die Worte in der er rg Proklamation vom 8. d. an die Sol⸗ 
daten, daß beim Ausbruch des Krieges efehlt und man in der 
Eile mit über die 


f d 5 Kavallerie» Brigaden, je 1500 Mann, alſo zuſammen 
nen, Ir 1100005 ar Mann Garde kamen ipäter 2 

die Stärke des 5 Ane die fe unter Prinz Napoleon e ſich keine ſicheren 
Angaben; es hat ohnehin bis ep fich noch wenig bemerklich 3 Die pie 
monteſiſch 


i ützen, i 0 
. Man wird die ganze reguläre Armee Piemonts, jo 


i Felde verwendbar war, nicht über 70,000 Mann ätzen 
5 Sie fend en Freikorps betragen wohl kaum mehr als 6000 ann. 
Haben wir fo für die Armee der lliirten im Ganzen etwa 200,000 Mann an⸗ 
zunehmen, fo gehen von dieſer Summe noch die Feſtungsbeſatzungen ab. 160,000 
Mann waren bis zur, Stunde ſicherlich die höchſte im Feld verwendbare Zahl 
der Alliirten. Die bisherigen Ver tärfungen haben wohl nur den mittlerweile 
ſtattgefundenen Abgang gedeckt. Bel der Affaire von Magenta kamen alle 4 
franzöſiſchen Korps an die Reihe, in der Zahl aber kaum unſerer obigen An 
nahme entſprechend. Die Oeſtreicher ſind bis jetzt mit 7 Armeekorps aktiv auf 
dem Krlegeſchauplaß erſchienen. Die alte Armee von Italien, die zweite, unter 
Gyulat, beſtand aus dem 5, 7. und H. Korps (unter Stadion, Zobel, Benedek); 
nachgeſchoben wurde das 3. Korps (von der 1. Armee) unter Schwarzenberg, 
das 2. (von der 4. Armee) unter Llechtenſtein und das 9. (von der 1. Armee) un⸗ 
ter Schaafgotſche; gang neuerdings ſodann das 1. Korps unter Clam-⸗Gallas. 
Berechnet man ein vollſtändiges öſtreichiſches Armee» Korps mit Cavallerie, 
Artillerie ze. auf etwa 40,000 Mann, ſo ergiebt dies eine Truppenmacht von 
280,000 Mann lentſprechend früheren Angaben), von der aber ebenfals eine 
noch bedeutendere Zahl als bei den Allüirten in den vielen Feſtungsbeſatzungen 
und Städtegarnijonen in der Lombardei und den Nachbarſtaaten für den akti⸗ 
ven Felddienſt in Wegfall kommt. Kan wird wohl kaum irren, wenn man 
ch die bisherigen Felbtruppen beider Theile jo ziemlich gleich denkt. Dieſes 
Becht dürfte ſich ſchon demnächſt ändern, da bereits ansehnliche Garniſo⸗ 
nen (Mailand, Pavia, Piacenza, Bars ze.) die disponiblen Kräfte der Deft- 
reicher vermehrt zwei weitere Arfee-Korps den Marſch nach Italien angetreten 
aben, und alle dieſe Truppen wahrſcheinlicher Ne. nach eher verwend- 
bar jein dürften, als bedeutendere Verſtärkungen der Franzoſen anlangen können. 
Verona, 14. Juni. Verona und ſeine Umgebungen nehmen von Tag zu 
Tag ein krlegeriſcheres 1 5 an. Die Ausrüftung ſeiner Mauern und feiner 
ice orts, die, auf den An öhen längs dem linken und in der Ebene 
nge dem rechten Ufer der Etſch ſich bingiehend, es als die Stützpunkte eines 
wohlangelegten, weitumfaſſenden verſchanzten Lagers umgeben, ſchreitet mit 
Energie und Umficht vorwärts. So ungetheilt die Anficht in der Armee war, 
daß es eine Unmöglichkeit ſei, im Falle eines maſſenhaften Vorſtrebens des Fein. 
des den Tieino und den oberen Po zu halten, jo einstimmig iſt das Urtheil 
ihrer Fachmänner darüber, daß Verona im Vereine mit Mantua andererjeits 
dem Feinde die Unmöglichkeit entge enſetzen, einen Schritt über fie weiter auf 
öſtreichiſches Gebiet zu thun, während ſie der neuerſtarkten öſtreichiſchen Armee 
(man wird bald ſagen können! den Armeen) alle Vortheile einer kräftigen und 
unwiderſtehlichen Offenfive bieten. Im Jahre 1848 war Verona das italie⸗ 
* 


unoa fü 


Von Verona aus, während bis fait unmittelbar — an 
ſchten 


und die Revolution ihr ſiegendes Haupt erhoben hielt, ſchlug R 
Schlachten von Mortara u J h and eee 
ee Sig 5 e e Novara, eroberte er Venedig zurüd un 2 
u enen herrſchenden Kran i 
bar ei 0 eben 1 don mächtigen Forts, die es heute zu mindeſtens 
einer ſchwächeren Armee, die kaum zweien oder dreien unſerer heutigen Armee⸗ 
Du gleich Fam, zu Stande gebracht worden, das wird wohf N dem ftir. 
1 und mit einer Heeres macht, wie fie italieniſcher Boden vielleicht ſeit den 
eiten der Cimbern und Römer nicht wieder eſehen, wohl auch zu Stande kom⸗ 
men, ſollte ſich auch kein zweiter Radetzky finden. Dies iſt * Zuverſicht der 
Armee, und dies ihre Stimmung, wie ſie Jedermann, der in ihren Reihen 
verkehrt, wahrnehmen kann. Der Rückzug deshalb hat wohl auf fie ſchmerz⸗ 
lich, man muß das Er aber durchaus nicht entmuthigend gewirkt. Es ik 
kein Zweifel mehr, da Graf Gynlai nicht der Mann eweſen, die große Auf⸗ 
gabe zu tragen, die er auf ſeine Schultern geladen. 9 kann mehr, als 
er eben vermag, und nicht Jeder eben je die ſeltene Gabe, ſich deſſen bewußt 
zu ſein, was er, und was er nicht zu leiſten vermag. Wie eg heute heißt, ſoll 
nunmehr auch das feldherrliche Hauptquartier hieher verlegt werden. A Kon ⸗ 
zentration der Armee in ihren neuen Poſitionen nimmt unterd en ihren ge⸗ 
(daten Fortgang. Seit geſtern bereits 1 die a, 8 


mee-Reſerve⸗Artilleriepark) außerhalb der Mauern Verona's eee 
Grersfepfahe vor der Porta nuova. Der Kaiſer, nachdem er Bei 5 „groben 


oltem Male den Verwundeten im Garnifond-Hauptipital und in einigen 
pitälern ſeinen Beſuch gemacht, ritt um die Peittegöftunde zur Beſich aun 
1. pre hinaus. 8 1775 ws 24 ee Freudenrufen in an. 
en empfangen. ie Tete des 4. Armeekorps unt 
bereits in Trieſt angelangt. (K. Z.) ee ee SHREERENE 


Florenz, 11. Juni. Der Prin Napoleon hat, wie a 
ſeinem erſten Tagesbericht * fein Sand e in Sn 
renz aufgeſchlagen. Der Prinz beſuchte das toscaniſche Militär 
das an der Grenze gelagert iſt, und erklärt nun dem General Ulloa, 
daß er mit dem! gute ſeiner Revue ſehr zufrieden ſei. Der Ge⸗ 
neral Ulloa theilte den betreffenden Tages befehl den Truppen mit und 
fügte hinzu, daß in der Stunde der Prüfung, die er nun als nahe 
verſpreche, die toscaniſchen Soldaten zeigen werden, daß ihnen der 
1 on Sieges nicht neu ſei. Der „Monitore Toscano“ ſchließt 
die Bemerkung an, daß gleiches Lob den Truppen wie den Befeſti⸗ 
gungen von Filigare geſpendet worden ſei, die von einer Kommiſſion 
des franzöſiſchen Genieſtabes geprüft wurden. Fünf toscaniſche 
Offiziere ſeien auch ſchon würdig befunden, in den bezüglichen Ma⸗ 
jorſtab der Kavallerie, Artillerie und des Genies, A wie in den 
Generalmajorftab des franzöſiſchen Heeres aufgenommen zu wer: 
den. Dies ſei die beſte Antwort, die man einigen allzu mitleidigen 
Berichterſtattern über die toscaniſchen Milikärverhältniſſe geben 
könne, welche (die Berichterſtatter) ſich betrübt in der Annahme 
zeigten, daß die ſchönſten Gelegenheiten von italieniſchen Händen 
verdorben würden, und daß fremde Hände nöthig ſeien, um dem 
abzuhelfen. Dieſe möchten ſich beruhigen, da gerade die franzöſi⸗ 
ſchen Alliirten diejenigen ſeien, welche bezeugen, daß ein ſolches Be⸗ 
dürfniß nicht 2 —.— ſei. (A. 3.) 

— Der „Monitore Toscano“ kündigt an, daß der Prinz Napoleon mit 
ſeinem Korps bereits die Apenninen überſchritten hat; die toßcantfchen Truppen 
10,000 Mann ſtark, befanden ſich unter —— Oberbefehle. Der „Monitore“ 
enthält zugleich einen Aufruf zum freiwilligen Eintritt in den toscaniſchen Mir 
litärdienſt, damit die Armee Toscana 's auf 20,000 gebracht werden kann. Die 
Stelle eines Oberbefehlshabers der toscaniſchen Armee und Miliz, die Ulloa 
inne hatte, iſt aufgehoben und mit dem Kriegsminiſterium vereint worden, da 


mit den Truppen unter dem Oberbefehle des Prinzen Napol 
Feld begeben hat. 5 pp 0 Prinzen Napoleon ins 


Turin, 16. Juni. Die gefangenen Ungarn treten großen⸗ 
theils in die Legion ein, 12 5 durch die 8 1 
Inſurrektionsgenerale Klapka, Perczel, Szabo und andere zu Acgui 
organiſirt wird. Sie zählt bereits ungefähr 600 Mann und noch 
verſchiedene gefangene Offiziere find in dieſelbe eingetreten. Sie 
behaupten, daß eine große 52 4 für die ungariſche Natio⸗ 
nalſache überall unter ihren Landsleuten im öftzeichiichen Heere herr» 
ſche, beſonders bei den Huſaren. Unter jener Schaar iſt ein Haupt⸗ 
mann mit ſeiner ER Kompagnie, hundert und fuufzig Mann 
ſtark; fie ließen ſich angeblich abfichtlich gefangen 7 Man 
kann freilich den Gefangenen nicht Alles aufs Won glauben, aber 
der bloße Widerſpruch der Wiener Blätter entkräftet ſie doch auch 
nicht. — Die Revolution in der Romagna breitet ſich immer mehr 
aus, und man kann ſagen, daß ſie ſchon vor den Thoren Roms 
ſteht. Das Anſehen der päpſtlichen Regierung war ohnehin ſchon 
lange ganz verſchwunden; der boben der Oeſtreicher aus Bologna 
und die Schlacht bei 11 haben ihr den letzten Stoß gehen 
Sie machte auch feinen $ erſuch, um ſich zu behaupten, und die 
Schweizertruppen, auf welche ſich die Regierung auch nicht verlaj- 
ſen kann, wurden zu Forli konzentrirt, man weiß nicht zu welchem 
Zwecke. Sonſt wird überall die Diktatur Victor Emanuels prokla⸗ 
mirt. Der laut ausgeſprochene Wunſch der Bevölkerung geht da⸗ 
hin, der ſardiniſchen Monarchie einverleibt zu werden; darauf wird 
auch in der Proklamation der neuerrichteten proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von neh ge an deren Spitze der Marcheſe Pepoli ſteht, an⸗ 
Bo elt, und auf die Nothwendigteit gedeutet, für jetzt dieſem Wun⸗ 
che keinen andern Ausdruck zu geben, als jenen der Diktatur Vic⸗ 
tor Emanuel's zur Führung des Nationalkrieges. Es wird ein 
neues Kavallerie⸗Regiment, Dragoner Victor Emanuel genannt, 
errichtet, welches größtentheils aus Romagnolen beſtehen wird. (N. 3.) 

Turin, 17. Juni. Der hieſige deutſche Buchhändler Hah⸗ 
mann, der mit mehreren Deutſchen im Kafé Deutſch ſprach, wurde 
vor einiger Zeit, als er das Kafe allein verließ, von mehreren Gäſten 
und endlich von einem Haufen Volk verfolgt und der Wehrloſe am 
hellen Tage ſo mißhandelt, daß er in Folge der erlittenen Verletzun⸗ 
gen noch am ſelben Tage ſtarb. 

— Ueber das Vorrücken des Königs Victor Emanuel meldet 
die „Gazzetta Piemonteſe“ folgendes Offizielles: „Am 11. Juni 
rückte die Armee des Königs auf die Adda los; die Oeſtreicher hat⸗ 
ten a Vaprio geräumt und ſich über Treviglio in der Rich⸗ 
tung auf Mantua zurückgezogen. Noch an demſelben Morgen rück⸗ 
ten die Truppen Sr. Maſeſtät in Vaprio ein und ſtellten die Brücke, 
welche die Oeſtreicher unbrauchbar zu machen geſucht hatten, wieder 
her. Bei Sonnenuntergang lagerte die fünfte Diviſton jenſeit Ca⸗ 
nonica. Am folgenden Tage ingen die vier anderen Divifionen 
über die Adda zwei über die Brücke bei Vaprio, die zwei anderen 
über eine bei Trezzo geſchlagene Schiffbrücke, wozu das Material 
vom Lago die Lecco geholt worden war. Hierauf nahm die Armee 
am Serio Stellung. Brescia wurde von den Deftreichern unter Zu⸗ 
rücklaſſung von 17 vernagelten Kanonen geräumt.“ — Laut einer 
Turiner Bepeſche vom 18. Juni hatte die piemonteſiſche Armee am 
14. an der Mella, die aus dem Val Trompia kommt, die Eiſenbahn 
durchſchneidet und oberhalb Oftiano in den Oglio mündet und die 
nächſte Flußlinie vor dem Chieſe bildet, Stellung genommen und 
anſehnliche Streitkräfte ausgeſchickt, um die Engpäſſe des oberen 


etwa, weil die 


D nnd emen e Bid ener Bun ene m ie schlin 
Oglio beobachten kt Das! Val Canonieg, durch welches 
der obere Oglio bis 1 7 Lago d Iseo fließt, zieht ſich nach dem 
aa ZRH die Quellen des Dglio liegen ſüdlich vom Worm⸗ 

er⸗ Joch. 1 ml nog zum, 154 Te) 

— Das Garibaldi ſche Korps ſtand an 15. Juni unweit Lonato 
im Anmarſche. Lonato iſt der nächſte füdweſtlichſte Ort von Deſen⸗ 
zano. Von hier führt über Deſenzang und Rivoltella die Straße 
am fer des Garda⸗ Sees nach Peschiera. Uebrigens joll laut Wiener 
Blättern Garibaldi verwundet ſein und den linken Arm in der 
Schlinge tragen. Im Veltlin werden von Garibaldiſchen Offizieren 
Freikorps gebildet. FMse. Urban ſtand am 14. Juni in Capriano, 
verließ daſſelbe jedoch ſchon in der folgenden 1 1 

dar | die Schlacht von Magenta. e „Times“ ver 
öffentlich einen weitern Brief eines, nicht zu ihrem Stabe gehöri⸗ 
n, Korreſpondenten über die Schlacht von Magenta, Es ‚find 
dieſe Berichte die anſchaulichſten, die noch vom Kriegsſchauplaßz er⸗ 
ſchtenen find, und verdienen deshalb weitere Verbreitung; da der 
Schreiber derſelben mit den Alliitten wandert, muß & abgeht, 
deen bee doch dem iſt nicht auszuweichen. Nachdem 
er früher den f bei Turbigo und bei Ponte di Magenta ge⸗ 
fab en atte, ſchreibt er jetzt über die Einzelnſchlacht bei Magenta 
ft diefem Orte vom 7. Juni der Hauptſache nach Folgendes: 

Nachdem die öſtreichiſchen Pafitionen bei Ponte di Magenta und Buffa⸗ 
lorg von den Garde ⸗Grenadieren und Juaven erſtürmt, verloren und wieder 
mit großen Opfern genommen worden waren, erhielt General Mac Mahon, 
der jetzige Herzog von ne Befehl, mit ſeinen Diviſionen Eſpinaſſe und 
Lamotte rouge, nebſt der iviſton Ne zu Fuß und den 2 8 Bü ieren, 
von Zurbigo vorzurücken, um die bei Magenta pojtirten Oeſtreſcher in ihrer 
rechten Flanke und im Rütcken zu faſſen. Ihn ſollte die ſardiniſche Armee unter- 
ftügen, die theilweiſe bei Turbigo über den Ticino gegangen war. Von letzte 
rem Orte bis Magenta ſind ungefähr 12 (2½ deutſche) Meilen. Der Weg iſt 
ſo ſchmal⸗ 75 ſich nur 2 Bean nebeneinander fortbewegen können, und auf 

m Wege ſollten 27.30, am raſch vorrücken. So kam es, daß die 
tion der Garde» Füſiltere und ider die um 7 Uhr Morgens Turbigo ver⸗ 
laſſen hatte, nicht vor 4 Uhr Nachmittags am Kampfe theilnehmen konnke, und 
die Sardinier erſt um 7 Uhr, ſomit zu ſpät für die Aktion, eintrafen, Ein 
verwundeter und gefangener öſtreichiſcher Feldoffizier ſagte mir, die Oeſtreicher 
ſeſen eines Flankenangriffs von Turbigo aus nicht im Ent ernteſten gewärtig, 
und Mangel an Nachrichten er zan die große Schwierigkeit ihres Oberkom⸗ 
mandanten geweſen, denn weder durch Drohungen noch durch Geld habe ſich 
durch die Landbewohner Verläßliches über die Truppen des Feindes erfahren 
ale Vielmehr hätten die Oeſtreicher wie Blinde ihren Weg gegen Karin 
und gegen den Po fühlen müſſen, und ſei es gekommen, daß fie über die Un⸗ 
thätigkeit der Alltirten noch immer ae während dieſe ſchon ihre Macht 
auf ihrer linken Flanke konzentrirt hatten. Zu ſpät erkannten die Oeſtreicher 
ihren Fehlgriff. Nun brachten ſie in Haſt alle verfügbaren Truppen herauf 
nach Magenta, das eine eben ſo gute Poſition als der Ticino ſelber abgeben 
kann. Aber trotz der anſtrengendſten Märſche konnten ſie bloß einen Theil des 
I. (Clamſchen), II. (Liechtenſtein) III. (Schwarzenberg) und das VII. (Zobel⸗ 
ſche) Armeekorps zur Stelle ſchaffen. Im franzöſiſchen Lager ſchätzt man dieſe 
—.— Macht auf 100,000 Mann, und weniger als 70 80,000 werden es 
aum geweſen ſein, wenn man die Regimenter, die unter den Gefangenen ver⸗ 
seen. And. in Rechnung zieht. Die Truppen waren wegen der eiligen 
M nicht gehörig verſorgt worden. Uebermüdung allein hätte es allerdings 
nicht gemacht, denn Franzoſen e Dekten in den letzten 10 Tagen 
rößere Märſche Aude depend earn dt eee eee 
aurige. Im Ungewifjen tappend, ‚erwarteten die Deitreicher bei Buffglora 
angegriffen zu werden. Aber da zeigte es ſich, daß der auf der ſardiniſchen 
Seite, bei Em Martino angelegte Brückenkopf jo ſchlecht gebaut war, daß er 
nicht zu behaupten. Sie beschlossen deshalb, ihn aufzugeben, und die Stein⸗ 
ücke bei Buffalora in die Luft zu ſprengen. Aber auch dies mißlang, nicht 
' inen von den In air it ange N waren, jondern, weil 
die Deftreicher, wie es ſcheint, die Möglichkeit eines Rückzugs adele kein 
ver zum Sprengen, ja ſelbſt, wenn man alle Patronen ausgeleert hätte, 
nicht 6 Centner davon bei der Hand hatten. In dieſer Verlegenheit wurde nach 
Mailand um Pulper telegraphirt. Darauf kam die Antwort, es befinde ſich 
dort keines vorräthig. Und N lit es gekommen, daß die Brücke nicht zerſtört 
werden konnte. Doch war die Pofition vor den beiden Brücken über den Kanal 
bei Ponte Nuovo di Magenta (auch dieſe waren minirt, und konnten wegen 
Pulvermangel nicht geſprengt werden) noch immer eine gewaltige, und vor 
dieſen ſtellten ſich die Oeſtreicher auf, nicht 2 8 daß ihr Gegner von Tur⸗ 
ige anrücke. Letzteres entſchied. Die 17 er mußken ihren rechten Flügel 
e jo daß ihr linker ſich auf Robecco ſtützte; ihr rechter ſtand bei 
orbetto, iht Centrum vor dem Dorfe Magenta. ö 

Um die Lage zu verſtehen muß man die 3 Straßen des Terraing im Auge 
behalten: die eine öſtlich von 15 9 1 nach Magens ziehende, die Mailänder 
Hauptſtraße und die Eiſenbahnſtraße, die jene beiden kreuzt und die weſtliche 
Eh des Dorfes Magenta berührt. Auf dieſer Eiſenbahnſtraße war es, wo die 
Oeſtteicher die Attake Mac Mahons auszuhalten hatten. Das Stationshaus 
und das Dorf ſelbſt war der Stützpunkt ihres Centrums, das auf dem Eiſen⸗ 
bahndamm bis zu deſſen Kreuzung mit den erwähnten Straßen aufgeitellt war, 

ud bei einem vorwärts gelegenen Bauernhauſe 4 15 ſich der erſte Kampf. 
Das 2. Regiment der Fremdenlegion attakirte hier mit großem Feuer, und als 
Reſerve Hätten die Sardinter auf dem linken Flügel erſcheinen ſollen, kamen je- 
doch, wie oben erzählt wurde, viel * ſpät. Dadurch hatte das 2. Regiment der 
Fremdenlegion viel zu leiden, und konnte nur durch ein 1 ordringen 
der 1 1 55 erettet werden. Als dies he war, rückte die ganze Linie vor | 
und drängte die Truppen des Gegners Schritt vor Schritt urück. Hier arbei⸗ 
teten allein die Muskete und das Bayonnet; denn Artillerie Ih ſich nur auf 
der Straße verwenden. Die aner bedienten ſich einiger Raketen nicht ohne | 
Erfolg, auch zeigte ſich hier der 2 5 ihrer gezogenen Gewehre im Vergleich 

ö 158 00 gemeinen Muskete. Dazu kam, daß die Vertheidiger in ge⸗ 
dba Linie jtanden, jo. daß jeder Schuß ſeinen Mann 4 — mußte. Und 
gar 1 war der Kampf auf dieſem Punkte, und jeder Zoll Erde wurde 
won den Oeſtreichern wacker vertheidigt, bis ſie endlich weichen mußten. Und 
ht noch ſieh 11055 Fleck wie ein Lumpenmarkt aus, mit Czakos, Torniſtern, 
. 75 änteln und blutigem Leinen überſäet. Wie viel Heldenmuth und 
namenkoſes Wehe auf dieſem Punkte wohl geſehen worden ſein mag, wer wollte 
das ſagen! Und doch, grauenhafter noch wüthete der Kampf beim Stations⸗ 
hauſe und im Dorfe ſelbſt. Jedes einzelne Haus wurde zur Feſtung; pie 
wehrten ſich die Pertheidiger, und furchtbar drängten die Angreifer; üßer die 
4 eines jeden Hauſes, über jeden Einzelkampf in 1 5 Dorfe könnten 
efe über Briefe geſchrieben werden. Denn verzweifelt kämpften die Oeſt⸗ 
reicher fort, als ſchon Alles für ſie verloren ſchien, oft Gemeine in kleinen Grup⸗ 
pen auf vereinzelten Punkten, von wo kein Rückzug denkbar way; denn ſie wa⸗ 
ren auf ſich ſelbſt angewieſen, von 7 70 Offizieren lag eine ganz unglaublich 
große Zahl todt oder verwundet da. Man en Gemelnen, wie es ſcheint, 
15 gt, der Feind gebe keinen Pardon. Die Verwundeten krochen daher in Kel⸗ 
um lieber erden zu ſterben, als dem wildeſten Feinde zum Opfer zu 
werden, und en Maſſen von ihnen todt oder dem Hunger⸗ 
tode nahe aus Kellerlöchern gezogen. Zwei ſolcher Leute habe ich ſelbſt gehn: | 
einen leichtverwundeten Tiroler Jäger, und einen vor Angſt und Erſchöpfung 
halbtodten Linien⸗Jufanteriſten. El. hörten aus ihrem Verſteck Pelotonfeuer 
(es war das Abfeuern der erbeuteten, noch geladenen Gewehre), und da glaubten 

e, es ſei dies eine Exekution ihrer Kameraden in Maſſe. Welcher Irrthum! 
1 Deanchrien ſich vortrefflich gegen die, die nen das Kriegsglück in 

ie Hände ſpielt. 

Um 8 uhr Abends war die Miſſion Mac Mahons vollbracht und Magenta 
genommen. Die Zahl der Gefangenen genau anzugeben, iſt nicht gut möglich, 
da deren jeden ee neue enge werden, aber es müſſen mindeſtens 
ihrer 8000 ſein. Todten und Verwundeten kann es auch nicht weniger denn 
10,000 in der e Affaire A haben, da die Franzoſen ſelber zugeben, 
daß ſie 4000 M. verloren hab Es war ein entſcheldender Sieg, daran laßt 
ſich nicht mehr zweifeln. Es wurden 2 öſtr. Fahnen und 3 ihrer Geſchütze er- 
beutet. Die kleine Zahl der letzteren erklärt ſich aus dem Umſtande, daß beide 
Theile D ins arm bringen konnten, und As es thaten, ge- 
ſchah es mit äußerſter ge er befte Beweis des Sieges iſt, daß die Oeſt⸗ 
reicher ſofort Mailand räumten, wobei 3000 Gewehre und 100,000 Silber⸗Lire 
im Kaſtell zurückblieben. Auch fehlte es ihnen an Zeit, die Eiſenbahn zu zer⸗ 
ſtören, jo daß die Mailander am nächſten Tage einen Zug nach Magenta (zu⸗ 


Emanuel, von vier Regi 


Abend, bis nach Tirano gekommen ſein. Im Velt 


A 2 
ällig die letzte Station der nach dem Teſſin führenden Bahn) zur Abholung der 
ee Wasa Mit 1 Kaden 5 5 & 5 der le 
Akt des Feldzugs geſchloſſen. (Der nächſte Brief dieſes Korreſpondenten ift aus 
rn, v 
mr Aus Turin vom 19. Juni meldet ein offene Bulletin 
einiges Nähere über das Gefecht bei Caſtenedolo. Garibaldi hätte 
demnach den Oeſtreichern bedeutende Verluſte beigebracht. General 
Cialdini hat ſich zur Unterſtützung Garibaldi's mit einem Theile 
jeiner A mA aaadp begeben. Die Oeſtreicher zogen el 
von Caſtenedolo zurück und ſprengten deu Brücke über die Chieſe 


vor Montechiari . 


„ Der „Univers“ bringt eine Korreſpondenz aus Rom, wo⸗ 
nach ein Theil der Deputation von Bologna, die von Victor Ema⸗ 
nuel, wie gemeldet, abgewieſen worden, ſich zum Kaiſer Napoleon 
verfügt und demſelben den Wunſch, daß die Legationen mit Pie⸗ 
mont vereinigt werden möchten, gusgeſprochen hatte. Der Kaiſer 
antwortete den Bologneſern: „Kehren Sie in Ihre Heimath zu⸗ 
rück, ſeien Sie Ihrem Souverän gehorſam und merken Sie es Sich, 
daß ich nicht nach Italien gekommen bin, um deſſen Macht zu 
ſchmälern, ſondern um derſelben Achtung zu verſchaffen.“ Der Be⸗ 
richterſtatter des „Univers“ ſpricht auch von einer aun e Depu⸗ 
tation, die ſich zum Papſte begeben und denſelben um Vergeben und 
Vergeſſen des Vorgefallenen bitten und vollkommenen Gehorſam 
verheißen ſollte. 1 
Bern, 16. Juni. Die Annexion der Lombardei ſcheint Pie⸗ 
mont als ein fait accompli zu betrachten, daß keinen Widerspruch 
duldet. Ueberall werden Beamte für die Orbaniſation der innern 
Verwaltung eingeſetzt. Sobald es ſich aber um Stellen von Wich⸗ 
tigkeit handelt, unterwirft Graf Cavour die Wahl dem Gutachten 
des Kaiſers. So hat derſelbe jüngſt ſeinen Exkollegen von der Lin⸗ 
ken, Ratazzi, dem Kaiſer für die Funktionen eines Generalgouver⸗ 
neurs in Mailand porgeſchlagen. Bekanntlich gehörte Ratazzi um 
das Jahr 1832 gleich dem Katjer der Franzoſen einer der geheimen 
Geſellſchaften Italiens an. Bei der Nennung Ratazzi's ſoll der 
Kaiſer zuſammengezuckt ſein. „Mißfällt Ew. Majeſtät dieſe 
Wahl?“ habe Gr Cavour gefragt. — Ja! — Will Ew. Majeſtät 
Herrn Ratazzi empfangen und 1 Andeutungen geben? — 
Nein! — Nicht ein Wort weiter ſoll geſprochen worden 1 55 Na⸗ 
türlich ward der Kaiſer nicht nach dem geheimnißvollen Motiv ge⸗ 
fragt, welches ihn gegen Ratazzi ſo muß eg geſtimmt. Daß daſ⸗ 
Kir jenes revolutionäte Band ſei daß ſich einſt um beide ſchlang, 
agt ie aber ein Jeder. Wie Sie ſich erinnern werden, hieß es an⸗ 
fänglich, Louis Napoleon werde in aller Beſcheidenheit in Mailand 
einziehen und dem König Victor Emanuel den Vortritt laſſen. 
Von dem Allen fe nichts geſchehen Im Gegentheil war es der 
Kaiſer der Franzoſen, welcher der Erſte als Triumphator an der 
Spitze der Diviſion Mac Mahon unter dem Triumphbogen am 
Simplonthore in jener Stadt ſeinen Einzug feierte. Erſt am an⸗ 
dern Morgen früh um 7 Uhr, als die Mailänder noch vom Rauſche 
des vergangenen Tages betäubt in lagen, ge Akgr 
ter werer Kavallexie begleitet, in 
Mailand an. Hätte der e CCVoL»n nicht 
geweckt, jo würden dieſelben von der Ankunft ihres neuen Herr⸗ 
ſchers kaum etwas gemerkt haben. Uebrigens ſoll der ungenirte 
Empfang, welcher nun erfolgte, mehr nach dem Geſchmack des 
Kriegshelden Victor Emanuel geweſen ſein und derſelbe den Prunk 
und Pomp des vorigen Tages gern dem das Theatraliſche liebenden 
Alliürten überlaſſen haben. i 
Bern, 17. Juni. Wir erhalten heute gan 
richten, welche geeignet ſein dürften, im Falle fi f beſtätigen, dem 
Kriege in Italien eine überraſchende Wendung zu geben. Es wird 
nämlich von dem bündtnertſchen Grenzhauptquartier hierher an den 
Bundesrath berichtet, daß ein öſtreichiſches Korps von etwa 60,000 
Mann Anſtalten macht, im Veltlin vorzurücken, in der Abſicht ohne 
Zweifel, dem bis zum Mincio vorgerückten Korps in Flanke und 
Rücken zu fallen. Bereits ſoll die Ftreichiche a als geftern 
in liegen feine 
verbündeten Truppen, und ſelbſt längs dem Comer und Leccer See 
ließ man keine Beſatzungen. Beſtätigt ſich dieſe Flankendiverſion 
in obiger Weiſe, ſo wäre der ſchnelle Rückzug der Oeſtreicher voll⸗ 
kommen zu erklären; denn ſie hätten daun die Franko⸗Sarden 
in eine Falle gelockt und die beſte Gelegenheit, mit Erfolg die Of⸗ 
fenſive aus der Minciv⸗Linie zu ergreifen. (Pr. 3.) ö 


Bern, 19. Juni. Aus Rom wird gemeldet, daß die Gemeinde Il 


des rechten Tiber⸗Ufers (Traſtevere) für den Anſchluß an die natio⸗ 
nale Sache eine Kundgebung gemacht habe. 

— Der Pariſer Korreſpondent des „Genfer Journals“ theilt mit, daß das 
franzöſiſche Belagerungsgeſchwader ſehr wahrſcheinlich get gegen Pola operi⸗ 
ren werde (Trieſt gegenüber); die zweite Diviſton des Belagerungsgeſchwaders 
ſoll mit den Kanduenbooten erſt in ee Tagen von Toulon abgehen und 
dann ſteht die Beſchießung der Forts von Venedig in Ausſicht. Für die Bela⸗ 
aua von Mantua ſollen die nöthigen flachen Kanonenboote erſt im Monat 
uguſt fertig werden. Die franzöſiſchen Ingenieure glauben, daß dann in drei 


Monaten Mantua eingenommen werden könne, indem obige Boote in den Po 


eingelaſſen und den Mineio hinaufgeſchafft würden. Peschiera wäre, nach den- 
lben Kalküls, ſchon in 3 Wochen zu nehmen. Für Verona und Legnago wur⸗ 


e 
ben keine Berechnungen angeſtellt, wahrſcheinlich deshalb, weil man mit der 


Wegnahme obiger Feſtungen günſtige Friedensbedingungen für die Allürten zu 
erlangen hofft. 


Militärzeitung. 


Preußen. Ken be v. Peucker.] Auf den 24. d. fällt das funfzig⸗ 
jährige Dienstjubiläum des General ⸗Juſpekteurs aller preußiſchen Militär⸗ 
Biidungs⸗ und Erziehungs- Anſtalten. Derſelbe eröffnete ſeine Laufbahn unter 
demſelben Datum vor funfzig Jahren bei der ſchleſiſchen Artillerie, Brigade, 
und war 1813—14 Adjutant des Oberſten v. Schmidt, welcher die Artillerie bei 
der verbündeten Armee unter Blücher befehligte, in welchem Verhältniß er ſich 
zu wiederholten Malen ſo W ue auszeichnete, daß Vork ihn ſeinem eig⸗ 
nen Adjutanten zum Muſter aufſtellte, und er auch im Verlauf des Feldzugs 
mit dem eiſernen Kreuz 1. und 2. 
dekorirt wurde. Schon 1822 apaucirte der 118 eneral zum Major, wurde 
1834 Oberſtlieutenant, 1836 Oberſt und 1842 Generalmajor. 1848 ward 
v. Peucker die Stellung als preußiſcher Militär ⸗Kommiſſarius bei der Bundes⸗ 
Verſammlung in Frankfurt, gleich nachher aber die als deutſcher Reichs⸗Kriegs⸗ 
miniſter übertragen. 1849 rückte er dazu zum Generallieutenant auf und be⸗ 
fehligte bei der en zur 1 , des badiſchen Aufſtandes das 
deutſche Bundes- Armeekorps, in welcher Stellung er weſentlich zu dem ange⸗ 
ebenen Iwecke mitwirkte. Späterhin war dieſer General Chef des General- 
ſtabes bei dem Prinzen von Preußen, und 1854 endlich trat er in feine noch 
gegenwärtig bekleidete Stellung, wo die neueſten wichtigen Aenderungen in dem 

reußiſchen Militär- Bildungsweſen vorzugsweſſe ihm ihren Urſprung verdan⸗ 
en. General der Infanterie iſt derſelbe ſeit dem November 1858. — p. 
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Klaſſe und ha en fremden Ehrenzeichen! 
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IX. 
U 


erenz begann und 
arke Gewitter und viel Regen. i 
< Liſſa, 21. Juni. [Militäriſches; Frauenverein ab 
Ash Unſere Stadt gleicht bereits einem kleinen militär 
Lager. Jeder ankommende Zug bringt Hunderte von Landwehrmännern ! 
theils in die hier zu formirenden Bataillone eingereiht, theils nach ihren g 
vorläufigen Beſtimmungsorten weiter befördert werden. Innerhalb dreier 
dürften die hieſigen Bataillone marſchbereit daſtehen. Für das de e 3. 
taillon 3. Garde⸗Landwehrregiments ſind die dazu kommandirten Offiziere 
Unteroffiziere bereits geſtern und vorgeſtern aus Berlin und Potsdam hier en 
getroffen. Vorgeſtern ging hier eine zwölfpfündige Batterie von 8 Ge 


end | 

Glogau durch, um dort i Schießübungen abzuhalten. — Mehrere 
rückenden Wehrmänuer mit einer aungemeſſenen Quantität dieſes für Ber Kri 

dei 
tenprüfungen für diejenigen Schüler des hieſigen Gymnaſiums, die im v 
reits im militärpflichtigen Alter befindlichen Zöglinge der Anſtalt ſind angewi 
Militärfamilien-Unterſtützung.] Graf Kwilecki auf Kwilcz 
Zirker Chauſſee) bis zur Domäne Grobia von der Verwaltung der 


achtbarſten Frauen unſrer Stadt ſind zu einem Vereine zuſammengetreten, # | 
fall unentbehrlichen Materials verjorgt werde. Auch die weibliche = 
lecke 

Semeſter der Prima angehören, damit deren Eintritt in das Heer bei der 
jen, zu dem genannten Termine ſich zu ſtellen. , 

ganze lange Dorfſtraße auf beiden Seiten mit jungen Fruchtbäumen bepfla 
bäume 6 Eur — Auf dem geſtrigen Schwarzviehmarkt beſtand der Auftri 
10 


und circa 170 Mann, vollſtändig mobiliſirt, aus Schrimm lo 

Charpie und Leinenbinden anfertigen zu laſſen, damit jeder. der von hier 

betheiligt ſich ir eifrig dabei. — In dieſen Tagen beginnen hier die 

nächſt bevorſtehenden Rekruttrung nichts im Wege ſtehe. Auch die übrigen 
# Neuſtadt b. P., 21. Juni. [Baumpflanzungen; Kerl 

laſſen. Ebenſo find auch auf dem Wege vom Chauſſeehauſe Jaroſzewo ( 

aus 1500 Stück. Es mangelte indeß an Käufern, und trotz der ſehr gedrückt 


3 kam faſt gar kein Geſchäft zum Abſchluß. — Der Landrath Sn 
Kreiſes hat für nothwendig erachtet, nachdem bereits mehrfache Unterſtü 
vo i Su keen Kerne 5 75 an Sr Rejerve und La 
wehrmänner angebra die Unterſtützungs⸗Kommiſſion zufammen zu 
rufen. Die Magiſtrate und Diſtrikts ‚Nomen erden v la alle Li 
liegenden dringenden desfallſigen Anträge bis zum Mo sign ee 11 
übrigens jollen nur denjenigen Familien Unterfeiikligen gewäh Werden e 1 
derſelben dringend bedürfen, . Frauen ohne Kinder da 110 

9. 


2 Schwerin, 4. Juni. [Schützenfeſt; Konzert; Hewern 
Am 13. und 14. d. fand 82 das Schützenfeſt ſtatt. Büchſenmacher Hei 
erwarb die Königswürde, Schloſſermeiſter Rißmann die ale und Stellm 
meiſter A. Müller die zweite Ritterwürde. Abends wurde dus wie 
wöhnlich, mit einem Balle 1 — Am 19. d. gab der hieſige 
ein, unter Leitung des Ob. Reg. Raths Peiler, ein Konzert zum Beſten 10 
ärmeren Frauen, deren Männer in Folge der Mobilmachung zum Militärdient 
abberufen ſind. Dem guten Zweck wurde durch zahlreiche Betheiligung Gauß 
geleiſtet. — Die diesjährige Heuernte hat begonnen, wird aber durch häu 
abwechſelndes Regenwetter verzögert. Der Ertrag überſteigt den vorſa 0 
bedeutend. Daß in dieſem Jahre hier weniger Juttermangel fühlbar 
weiſt die hier ſeltene ſpärliche Graspachtung von außerhalb. RN 

# Zirke, 20. Juni. 2 Bi 8 in Betreff Eheſchließung 
Gewitte vnag 


175 1 en.] Die Verwaltungsbeamten el 
gemeinde Zirke haben beim k. App. Gericht in Poſen Beſchwerde geführt, 
von dem k. Kreisgericht in Birnbaum in einzelnen Fällen der Antrag, die Gh. 
ſchließung jüdiſcher Brautleute bei der hieſigen Gerichtstags⸗Kommiſſion zu 
ſtatten, und der Antrag auf Erlaſſung des Aufgebots entweder ſchriftlich va 
k. Kreisgericht oder bei perſönlichem Erſcheinen vor der Gerichtstags⸗Komm 
anzunehmen, zurückgewieſen ſei. Das App. Gericht iſt zwar der Anſt ever! 
Kreisgerichts in Betreff der abzuſchließenden Hetrathen vermöge der 8 l 
Beſtimmungen beigetreten, allein in Betreff der verweigerten Zulaſſun 
licher oder bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion anzubringender Anträge a 
des N28 hat daſſelbe die Beſchwerde begründet erachtet. In dem a, 
an die Verwaltungsbeamten in Zirke wird nun demgemäß erklärt, daß zwar!“ 
an das kgl. Kreisgericht in Birnbaum zu richtender schriftlicher oder vor de 
Magiſtrat oder der Gerichtstags⸗Kommiſſion erklärter Antrag ausreichend 0 
ſcheint, um das Aufgebot 1 uführen, daß aber zur Erklärung über Ci 
Iegnung Der Ehe das perſönliche Erſcheinen der Intereſſenten bor dem Komm 
des k. Kreisgerichts in Birnbaum den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend 
fordert werden muß. — Geſtern Nachmittag entlud E 1 — unfrer Sl 
ein von ſtarkem Regen begleitetes ſchweres Gewitter. — Bei dem diesfahrige 
Duni hat Kaffetier F. Buſſe den beiten Schuß gethan und wurde # 
Schützenkönig e De a 0 
. Grin, 2. Juni. (Seminar, pfigggſchtegen eueren 
Raps; Raupenfraß.] Wiewohl es ee feſtſteht, daß unſre Stadt 
kath. Schullehrerſeminar für den Bromberger Regierungebezirk erhält, zu de 
Bau auch bereits 25,000 Thlr. für dieſes Jahr bewilligt worden, ſo dürfte > 
enter der Bau erſt dann beginnen, wenn die Zeltverhäͤltniffe wieder 
ſcher geworden find. — Bei dem diesjährigen Pflagſtſchießen that Scho 
fegermelſter Rinner den beſten, Mühlenbeſitzer Bache den nächſtbeſte 


t n 
Unſre Schützengilde beſteht gegenwärtig nur noch aus 13 Mit 1 75 
len und 2 Seuchen), da fortwährend Ur ange vorgekommen un a 
e Den ? pe mangelt der Siun dafür, und andrerfelts Bietet e 
die Königswürde keinen pekunſären Vorthell mehr, feit die Gilde den Ra, 
von jährlich 40 Thlrn. vom ehemaligen Schützenlande verloren hat. — DIE, 
gonnene Heuernte fällt gang befriedigend aus und iſt namentlich auf de 
wieſen eine gute. Die mehrfachen Gewitterregen werden auch wohlthä 
den Nachgraswuchs wirken. — Der Raps tft gut ae en, hat melde 
Schoten angeſetzt und wird bereits in den been Julitagen 
können. — Was bei der enormen Menge von Maikafern in dieſem Jahre 
an Laub übrig geblieben, gen jetzt die eben ſo 3 Raupen abnagl 
wollen. An den Landſtraßen find ſchon gauze Strecken von Bäumen ! 
e ae A le — Sulden waren, ganz kahl abg 
en hier ähnliche traurige Erfahrungen, „B. 
waldſtraße ꝛc. D. Men 3 N — 


2 * u je 7 5 1 
e L. E). Gegen Za I iu mu Pi 


preuß. konzeſſtonirten Dr. Davidfonichen Zahntr on gef 
bier osem bei Herrn L. J. Meyer eine Niederlage errichtet! * 
dem ſicherſten und ſchnellften Erfolge, indem fie den beftigiten Schmerz Jig 
von hohlen Zähnen, als rheumatiſchen auf der Stelle und 17 777 - f 
Referent kennt ihre Vorzüglichkeit aus eigner Erfahrung und hält es für 
darauf aufmerkſam zu machen. a 5 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 
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Lieutenant und Rittergutsb. v. n aus 


. 


„ un ee ee ' f eren Gl — 
SCHWARZER ADLER. Stabsarzt Beigel aus Jarocin, 4 HOTEL? | 
Au N Stromer! — N ! Glockner aus Kleſzezewo und Guteb, Oigegelt 55 ee e, Free E BERLIN. Prem. guts 
a re N ücke. 5 BAAR Kollegten-Affeſor v. Praybpisti aus Wilne, die Prdoſte Romatati ang Swe 1, Fu ernte v. Ghodacki aus Chwallowo, d. Welſchlag 
. he h ah en Heinrich Zeidler, von Berlin, aus Koſten und Suminski aus Euſſowo, Beamtenfrau Bieczynska und die walde, A ar wok jun. aus orzewo und Krauſe aus Hertwi 7 
Pr Nr. 1307, Sch Michel f enfie, und Kahn Nr. 1283, Schiffer Au- | Gutsb. Godlewski aus Warschau, v. Mofgezensfi aus Wola und Frau Inf. MR ch. Inſpekter v. Bianekt aus Bronowor Aalen . 
Jeidler, beide von Schwerin, Alle drei nach Poſen mit Salz. | Gutsb. v. Jaraczewska aus Jaraczewo, Doktor Ettinger aus Neuſtadt de u 8 Glogau, Müßlenbeſitzer Radehaſe aus Barsch 1 
15 Bi. Jun Kahn Rr. ABI, Schiffer Michael Praus, von Bern 1 P. und Kaufmann Zendig aus Slogan. lin die Schußmann aus Ober⸗Kutſchdorf und Flöſſel aus Ber⸗ 
nach Obornik mit Biehfalz. 1 | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. VÜberft und Brigade + Kommandeur | Siaufleute By ung Breslan een Pati and atticheie aus ret Sie 
„ —— 8 ee Fr ti Hann v. Wyhern aus Stolp, die Gutsb. Graf Frankenberg aus Breslau merer Delichlä reslau Hebanowsti und Sponholz aus Berlin, Kim 
g Angekommene Fremde. V. Zopinsi aus Ruſſocin, Bandelow aus Cranz, Wehr aus Duſzno Deb Kläger ads Frauſtadt, Konditor Gloger aus Warſchau, Probft 
Vom 22. Juni. v. Ropelewski aus Zagora und Sperling aus Kikow Ins Hebanowski aus Neuſtadt b. P., die Paftoren Gärtig aus ft 
ST 1 5 | % 8 o, Oberamtmann Märker aus Strzyzew, die Alt ja; g aus Altſorge und 
STERN’S 1 DE LEURO PEB. Rektor Luft aus Schrodka, Mediz. Boldt aus Neuſtadt, Gutsb. v. Chlapowski und Partikulier Wieczorkie⸗ und Pincus aus Gloga ſſiſtenz⸗Aerzte Hübner aus Quaritz, Gabriel 
th Dr. Herzog aus Deere Lieutenant beim Train Hempel aus wicz aus Bonikowo, Lieutenant Meinhoff und Lieutenant im 2. Landwehr⸗ HOTEL DE PARIS „Pie N 
| 5 en 2 anf, Ma aus Sorau, Dr. Völker aus Berlin und Dr. een 1 0 * * Ben 5 N Kaufmann Becker niewski aus n Outspächte — eweki aug Wyſoka und Syp⸗ 
Philos. er aus e. „ ediger Fließ aus Gneſen un ö ifari j ’ oli j Dre 
0 "BU NORD. Aa Rittergutsb. v. Skarzynski aus Groß ⸗Sokolnit, | Sagonewekf aus Rogalin. 5 f irthſch. Kommiſſarius Br aus Imielno und Bürgerin — — Ze 
v. Grabowski aus Koninko, v. Chkapoweki jun. aus Berlin und v. Stö- BUSCH’S HOTEL DE ROME. Aſſekuranz: Inſpektor v. Braunſchweig wiez aus Oſt BL. Deronem io tt ek aus Kufaw,  Babrilant Fogefo- 
Yewdfi jun. aus Nekla, Lieutenant im 4. Dragoner- Regiment und Kom. aus Magdeburg, die Kaufleute Schneider aus Bremen, Horberg aus Guben un n e die Pharmaccuten Kloße aus Glogau, Retzlaff aus 
mandeur der Stabswache des 5). Armeekorpß v. Raumer aus Beuthen a. O., feld, Schiff und 5 aus Breslau, Literat Fröhlich aus Barmen die Kaufleut arzik aus Grünberg, Gutspächter Starke aus Jankowko 
. und Gutsbefiter Kober aus Roſenau und Kaufmann Littmann | 2 d end a 1 1 Gicht 5 Krotoſchin und Nitſchte aus DREl LILIEN. Yun Bean une Due oenftein aus Bräß: 
Koſten. s kakel, die Paftoren Heuſer aus Schlichtingeheim und Jäckel aus? ü t nzlau, Gaſtw iehn 
0 or DE FRANek. Müßlenbeſtßer Strohlock und Ge. die Prediger Gerhard aus Schmiegel und Kittfaus * See ar n Seidel aus Bunzlau, Gutsb. Hätel aus —— 
ch kane Sohlen aus Nawicz, Lieutenant im 10. Landw. Regt. und land, Lieutenant v. deen und Referendar Göring aug 8 berg, GOLDENER 8 Schäffer aus Lüben und ® O aus Speoktau ' 
Forſtkandidat Frhr. v. Schleinig aus Breslau, Prem. Lieutenant und | Aſſiſtenz-Arzt Gabler aus Berlin, prakt. Arzt Dr, Albrecht aus Schmiede. ſzewski aus Tee Die Inſpektoren Kegel aus Jarocin und Nadzi 
15 e Krauſe aus Wreſchen, die Gutsb. Dolinski aus Slawno berg, Hale Gersdorff aus Dresden und Gutsbeſitzer Niedorff aus 55 Schroda . — — und die Kaufleute Braun 
und v. Waligörski aus Roſtworowo. aumgarten. ZUM LAMM. Oekonom Ebeling aus Roddewieſe. ow. una 
4 ( ” 1 — — 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Berordun die Nachtigallenſteuer in Bekanntmachung. der Lehrer die Funktionen des Korporations- [Fin Paar gehr ; 192 
der @babt — g 5 In unſerem Depoſitorio befinden ſich folgende ſchreibers gegen ein jährliches Honorar von 20 ee ae a 0. — Ei dan gut erhaltener . 
Nachdem der Magiitrat und die tadtverord- vor 56 Jahren deponirten Teſtamentee Thlr. mit übernehmen. N den Wagenbauer Atto Welcher ip j 9 bel mit Löwenkopf wird ſogleich zu kau ⸗ 
Arten au polen beſchloſſen haben, die bisherige| 1) der unverehelichten Suſanna Larnimat Qualiſizirte Bewerber, welche wo möglich im Wilhelmsſtr. 17 0 Feen geſucht. Bergstr. Nr. 15, Weinſtube. 
Nachti ſteuer auch ferner zu erheben, ſof aus r vom 30. März 1802; Hebräiſchen Unterricht En können, wollen N c Ten un dnl! W 
wird im Einverſtändniſſe mit ee auf 2) des Artilleriſten Jacob Petſcht und deſſenſ ſpäteſtens bis zum 15. Juli c. unter Einreichung ee e — — —— un ws sn 
Grund des Polizeigeſetzes vom 11. ärz 1850] Ehefrau Johanna Magdalena gebornen ihrer Zeugniſſe beim unterzeichneten Vorſtande Dumpfſchiff 2 Fährt 
gt und durch das Amtsblatt und die Por Heldt, vom 8. März 1802; ſich melden. . 
ner deültſche und polniſche Zeitung bekannt ger/3) des Tiſchlermeiſter Carl Wilhelm Feſter Strzelno, den 12. Juni 1859. 12 8 Nach 
macht: und deſſen Ehefrau Caroline Friederike Der Vorſtand der r . Swinemünde, Putbus nd und 
8. 1. Wer eine Nachtigall in einem Käfig gebornen Böttger, vom 12. Februar 1802; Goldstandt. | — Das neue eiſerne ben de h NS 3 
hält, int verpflichtet, dies dem Diagifträt anzuzei- a) des Thomas anielewicz, ehemaligen EE „Rü 58 
Bürgers aus Schroda, vom 4. Juni 1802; u verpachten! . mit oscillirenden Maſchinen bon 80 Pferdekraft 
geführt von Capt. R Ber 


12 u Ach eine Abgabe von 5 Thlrn. an ; "Br 
Stadt⸗Armenkaſſe zu zahlen. 5) des Johann Nepomucen v. Dembin⸗ 1) Ein Gut, 2½ Meilen von Thorn, Größe * 
m Anfange jeden Sabten, ſo lange die Nach» ski, Erbherrn auf Kepa, vom 22. Juni 3000 Morgen, durchweg Weizenboden, inkluſive Abgang von Stettin jeden Montag, Mittwoch und Freitag, früh 614 uh 

250 Morgen ſchönſte Wieſen, maſſive ſchöne Ge⸗ 7 Stralſund jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend hl 6 Uhr 


N € 802 W̃ ermünde, Anclam, Jarmen, Loitz und Demmin 
705 alten 910 Mt diefe Anzeige d 6 1 Wi Hedwid Gajewi äude, el 85 
u erſtatten und e Abgabe von 5 Thlrn. wieder 6) der Wittwe Hedwid Gajewicz geberne bäude, elegantes Wohnhaus und Park, vollſtan Nach Ueck üt wii i 
zu zahlen ibrowi 8 P „vom 19. Januarfdiges Inventar, jährl. t? f T ie bei len 5 2 
15 h 5 8 ez aus Poſen, vo anuar bige Iuver — Pacht 2000 Thlr., Kau Er beiden neuen eisernen Perſonen - Dampff iffe; N R 18 


2. Wer die Anzeige länger als acht Tage, : j 
Gemäß $. 218, Titel 12, Theil I. des Allge-] 2) zwei Güter in poln. Kujawien 2½ Mei⸗ „Die sonne“, Capt. Haß, 
„Anelam“, Capt. Sch er 


na 8 22 1 25 1 1 1 tee ver⸗ 8 
zoͤgert, v t in Geldſtrafe bis zu r. meinen Landrechts werden die unbekannten In- len von Inowraclaw, Areal 5000 Mor - 
ofen, den 20. Juni 1859. tereſſenten aufgefordert, die Publikation derſel⸗intluſtve 300 Morgen ſchöne Wieſen vollftan⸗ Abgang von Stettin, an jedem Wochentage früh 6 Uhr, 
Königliches Polizei» Direktorium. ben bei uns uachzuſuchen dige maſſive Gebäude u. vollit. Inventar, jährl. Anki 8 88 SER f ie 
i d. Bärenſprung⸗ 1 Poſen, den 30. Mai 1859. Pacht 3500 Thlr. Zur Uebernahme gehören nkunft in Stettin 2 gegen 4 uhr, jo daß der Anſchluß an den 4 uhr 50 Min ng 
eich wird nachftehende Verordnung über Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 12000 Thlr. Nl e e eee Bras abgehenden erfonengug le 8 
nen von Nachtigallen und Sproſſern Bekanntmachung. Außerdem habe ich eine Menge ſchöner Güter al ſicher 9 wird. ie zug jedes 
— Amtebl. Nr. 20 — in Erinnerung gebracht: An Stelle des Be Taſzarski von allen Größen, insbeſondere in Polen zum ampfſchiff⸗Bureau, Speditions- und Aſſekuranz⸗Comptoir 
8. 1. Das Einfangen von Stachtigallen oder] zu Samter, welcher bis jezt das zum dortigen Verkauf, und zwar zu Preiſen wie fie den ſetzi⸗ Hermann Schulze. 
Sproſſern, desgleichen das Ausnehmen oder Zer- Collegiatſtifte gehörige Vermögen verwaltet hat, gen Zeitverhälkniſſen angemeſſen find. N 8 — ln 
Sen eines Nachtigallen⸗ oder Shane e iſt der Probit der St. Adalbertskirche in Poſen, G. Mauerhoff, Breiter, 22 iſt ein möbl. Zimmer in der] (Fin militärfteier, junger, N 
un lemä B miniſtrator des Stiftsver⸗ Güteragent und Kaufmann in Thorn. erſten Etage vom 1. Juli c. ab zu verm. [ der 7%, ahr ba ach und ein zuge 
un 1 a tt ronterſtr. 19, im 2. Stock, ift ein möblirtes eier Akademie war, dem die beiten Be ni 


t bei 5 Thlr. Geld- oder verh 3 

8.2. Vlansenlgen, Der.einentlcbertretungeia Es werden daher alle Diejenigen, welche dem Kranke N} ; ri ö Diner vorn heraus, ſofort zu vermiethen. Seite ſtehen, der d it fie 

Art dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß der e e Stiftsvermögen auf irgend eine . nu * denden, Ei ee wels Wohnung, ere at Sp e And er 5 "Bel 155 

re rn afung dar Ge 3 tann, er. de ie rad, Jug bie Boriäen er bie dase * Inge Hülfe ſuchen, r ift zu vermiethen und l. Juli Posen wischt vo elle in roßberohee 
e Hälfte der gezahlten Geldſtrafe. e VAR wie auch allen Familie zu beziehen. nuch ven 1. Juli 1859 , 

„ Poſen den a. Mai He; Pa e tige dat Vern ut ie u zufdie ſich portofrei an ung Wende wird Hildebrand, Königsſtraße Nr. 18. all Dberbeämter einer Herrfcjäft oder eie zes 
Königliche Regierung. Abtheilung |, führen 9 erwalters zu Poſen Aut und franko die allgemein aner Ke Ritterſtr. 4 iſt vom 1. Juli ab eine mö Neue Waun en. e 
— — abzuführen. kannte Broſchüre des Dr. Le Roi, Oberſani⸗ bfirte Stube zu vermiethen. —— W 89 8 * erden erbeten unter 

2 . . * uk. 6 


Ein Knabe, etwa 1 Jahr alt, mit blauge Erzbiſchöfliches General ⸗Konſiſtorium. ; > Zain willikeireier verbefralkzier tn 
di) 5 9 al Konto Die einzig wahre Naturheilkraft, > au vermiethen, worunter eine tage von vier Eis militärfreier verheiratheter Odonom 
Die Lehrerſtelle an der par jädiſchen Ele N 1 Zimmern und Kü n Jahr alt, mit den beiten i 
mentarſchule wird am 15. Juli c. vakant und oder raſch und ſicher zu erlangende Hülfe für dei — Kön 1 Zubehör. Näheres alle ch 5 e 


Bekanntmachung. i N 0 
e af fache r tätsrath, Leibarzt ze. von uns zugefandt: Yudenfteaße Nr. 30 find mehrere Wohnungen 


blümtem Kattunkleide, roth und weiß karrirtem 
Mützchen rothem Halstuch, weißem Unterrock 


und Hemd bekleidet, deſſen rechter Mundwinkel Fol. vom 4. S ; d äußerliche K : ; 
bekleidet, l „September oder 1. Oktober c. ad] innere un äußerliche Kranke jeder Art. ee . 
des be pal u 1 8 ehr 9 25 12 wieder bejet werden. l Gustav Germann in Braunſchweig Oſtrowek 3 iſt der Laden ſofort zu vermiethen. ſchaftet, ſucht ſogleich oder ſpäter eine ähnli 
Es ud an ennie Senn Der un- f if fen l. ende erden denn B. Mak Lukowitz in Posen. (Ef derum Keller am alten Markt Rr. 24 Fauien die uc and woc, 2000 b. 
gehörigen Dies reg acht halt von 250 Thlr. verbunden, außerdem kann] E. Böhme in Grätz. 91 Naber beim 3 die auf ein Grundſtück in aue en- 
Juni 8 N Das Nähere beim Wirth daſelbſt. zialſtadt eingetragen ſind, geſtellt oh 
Poſen, den 20, Juni 1859. 2 11 Nr reſſen unter U. * werden: Ar 
ee Pelze. Direktorium. Spörgel⸗ und Wuſſerrüben⸗Samen Dat 5 Ta mern 2 86 f , A EU WWW. e he 
117 N 25 eich eine Tcin derb militärf. 33 N. un 
s. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1. Wohnung in der erſten Etage, — * Ei. derh milttärfr. 33 Jure alter 17 Jahre 


E 


Bus Berpactung vo ur ger oft in beter Baar 


— oder getheilt, nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. 


a Pr 
elegant und praktiſch, ſtehen zum Verkauf in Sterm’s Hötel Ein Dirigent 
de Europe und können zu jeder geit befichtigt werden. Nee —. — eine Bu G — unter höchſt 
100 vierläbride Hammel aut aren Bedingungen, ld möglichſt ver- 
ee 
er e zum Verkauf in Wald & ar 
vorwerk bei Tirſchtiegel, Pro- Ein im Poljzeifache wohlerfahrener, beider 


Vier Reitpferde, 


ſieben Jahre im G. H. Poſen ſelbſtändig ge⸗ 


P. r. Graetz zu bezeichnen. 
sin an jelbftändiges Wirken gewöhnter mri 
wo tärfreier, verheiratheter Oekonom im ; 
yinz Pofen. % Landesſprachen mächtiger, ſolider Bureau- |tigiten M 7 ER ki if. 
Waldvorwerk, den 17. Juni 1859. —. —. a die Stelle finden Ye ale Saen Sata Allende 
©. Günther, Gutspicter, |nieiewo. eee 

2 . 2 gl eh in unverheiratheter militärftei der deut») (Fin v EN ichafte- Shfpeftor, der länger 
Gute wollene Militair- Ein uartirungsdecken E ſchen und polniſt — 1 —4— Eis nn nie chte dee er Des Länger 

ss an bag Stig 1 Thlr. ſchen und polniſchen Sprache mächtiger T Jahre Güter in der Provinz jelbitän : 

ampfehfen wir in verſchiedenen bunten Farben g 1 ü 1885 2 Wirthſchafts⸗Beamter wird verlangt. Wo! ſagt wirthſchaftet und noch als lache un ig be. 


F e ttvie h. | nfragen bittet derſelbe mi 5 

Ein Polten feter Schöpfe ſteht 5 erjelbe mit der Adreſſe u. M. 
auf dem Dominium Miasto- 
wiee bei Erin. 


TE Auf dem Dominium Stema- 
puchowo bei Wongro- 
witz ſtehen 170 Stück 


Fe mel zum Verkau 


Poyſen, den 14. Juni 1859. 
Provinzial⸗ Landſchafte „Direktion. 


RAT 
EN 


rre nebſt Zubehör 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
werden. 


d 


Königl. Lentubakailen 5. Armeekorps. ke e a à 2 Stück und mehr ? an = 2 „die Expedition dieſer Zeitung. dem die beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
Die ee ie 281 helm und Wan Sa bel Herrn Eduard Vetter, Ium| » : BE. 3 > 176 F Cee von 0 0 mit nöthigen acc er alen ee, g 
7 n 5 ulkenntniſſen, 5 080 
e een . be ehen arge d un Natibor bei bert F. N algss berger 5 3 20% ment ala Lehrling In Dem Dalllüctensgeſcht bee einzufenden, ae 
5 1. . a rigen, in der neuen Pfarrſtra und in duggendderenfſſendang des Betrages bezogen werden 5 * 0 geschäft 1 db dne 
wee Nr. KO und 111 zu Bromberg belege zu iki deen ge — mg ung — Mere abc berg . ac — Verloren 45 
wie ee nebſt der BE gen Netz⸗ e > less 4 1 — ii Ziegenhals O. & Eine geprüfte Lehrerin ſucht ein N pe Ein großer goldener Uhrſchlüſſel ig gel 
Folgeder 2 g ac . Wollenwaaren- Fabrikanten. 1 . unter L. M. N. poste ir der ider wer denſelben Wa if — 
der pothe | Le nme in en EEE EL 1 ed . er Färberei abgiebt, erhält ei W 
en 27 „Is „ eine 
ge In Ber ene schee Lan e Sattel, Zaumzeuge und Reife Poudre Fevre |: in pertüße, nie Speretihen] year jan on, er 
. Dezember 1880 Vormittags 11 Uhr koffer, MM N erfahrener gebildeten Landwirth, der, geborner uf dem Wege vom Haufe Wilhelmspl. 75 7 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden vorſchriftsmäßig und zu billigen Preiſen bei (Selterwa er ulver) Mecklenburger, ſeit 24 Jahren auf gr. Gütern in] durch die Promenade bis zu Buſch's Hotel 
— er Gerichts 7 Latz, Sattlermeiſter, Dieſes franzöſiſche Fabrikat hat fi . Mecklendurg, Pommern und der Provinz Poſen I vergangenen Freitag Abends eine — 
2 Narbe hat ſich ſeiner[als Wirthſchafts⸗Inſpektor fungſrt hat und fich Broche verloren gegangen. Dem ‚ehrlichen Fin 


„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. J. 
bothetenbilche dicht erſich i b 
Khan - forderung alten Markt Nr. 55. g Vorzüge wegen allgemeiner Anerkennun g 12 1 N 
aus den Kar nicht erfichtlichen Ren LA Er aut — ů —— — = durch ausgezeichnete Atteſte ausweiſen kann, ſucht der wird eine angemeſſene Bel 
geldern Befriedigung ſuchen, haben f f und Beliebtheit zu erfreuen. Bermöͤge deſſelben zu Johanni dieſes Jahres eine dauernd l wenn er dieſelbe bei elobnung augelichert, 
Gtoße Heuharchen een ee des ene Sale ® bfr iat T, abgfeht Fer Bee Ahe 


ihren Anf ‚ 
pruch bei dem Subhaſtationsgericht nan | 
4 1 wenigen Minuten das erquickendſte Selterwaſſer erlebe 1 t perheirathet, 37 Jahre alt und 


melden. f 

„ Bromberg; den 19. Februar 1859. empfiehlt ulla Seheding. pereiten, weshalb es denn auch für Stadt und ilitärfrei 47 nd * 5 

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. Fin neu und feſt 1 11 Wider, 12 65 Land, und ganz ne ar für Reiſende unent⸗ lu der Rete; Abena aud Mah ungen f — 24.6. M. 12½. E. u. T. . 
Ae Bekanntmachung. Monate im Gebrauch befindlicher Halbwa⸗ behrlich iſt. J im aufe das echte Poudre] der T ker kunde . Anzeige für die i Logen Sei 
berche gar Sophie geborne Storch gen auf Druckfeder ſal, wegen Abnahme der Rat Fe ginalpateten, zu 20 Slajchen) Nähere Auskunft ertheil auf portofreſe An⸗ Vereins im Logen Fokale ben 
in ng N 11 ſcher me e ere hat Pferde, . verkauft werden. berechnet, 10 Silbergroschen fragen der Herr Doktor Kramarxkiewiez in en > 8 d. M. Gartenkonzert 

N ten 2 alorenaffät bie Gemeine 7 2 Eiß guter moberner Sal BUBEN NER! Rs ſo daß ſich der Preis für das zubereitete Selter⸗ — und Herr Kaufmann ESüktke in ba Nabe af m Saale, Ease 


Familien -⸗ Nachrichten. 


kauf. Wo! jagt die Expedition. waſſer pro Flaſche 9 Pfennige ſtellt. 8 — 
dem Dominium Marienberg bei f 
r 95 Dir Verlobung meiner Tochter Hedw 1 mit 


Tagel 7 Isidor Appel, neb. d. k. Bank.] Yu 
ee a e Kieler n Ve Badeſalze. ider Een we dent A peer In Belgien dr Fan 
RE ogen, welches hierdurch zur öffentlichen Kreuznacher, Köſener, Rehmer, Wittekinder, "wlaak uam nt uud en man wehr die Stelle eines erſten Juspekton uns . dem Mau ae di 
K ig gebracht wird. e Seeſalz; Fichtennadel Extrakt, künſtl. Aachenet oa anzu dal ol “hyanguD "gung dug Rechithugsführers und Hofverwalters vakant. Jarocin zei t alle site Derrn Briepiche. aus 
2 ann. EB r ar ron m 
es Kreisgericht. ; „natürlicher Brunnen empfie 72 5 ! ! ſuten Atteſten ſind, wollen ſich d - Lal. ki Kon 
5 — Zweite Ab 7 Tooth, Markt 41. In 9 dual Bound sc "HD "PU lſönlich vorſtellen. > 8 Gesten, der 2. Sint a Könkrolgir, 


Jagielnki, 


‚und des Erwerbes in ihrer Ehe mit dem 


ur Armee abgehend, jagt feinen Verwandten Das Juſtrumental⸗ und Br. Gd. bez. Spiritus, mit 2 nichts gehandelt, ni zu ziehen, als ſolche, wona Wollen mit 
* und 5 — ein ebe wohl Woinke. 2 welches we⸗ Poſener Rentenb 781 — — 203 Rt. bez., Br. 50 5 55 Jul d Rt. 4 Einbu 2 nur 9 . age 
—— —— —VU neenne manurce gien un ünſtig er Witterung . 4% Süd. Deng Il En. rn bez., Br. u. Gd., 254 ER 9 a Fi am en Zuſammenſtellungen bis — 
Auswärtige Familien Nachrichten. A geitern nicht taktfinden konnte, ya Prov. Obligat. — — — K. bez u. Br., 20} Gd., Aug.-Sept. RN ar der alte Lagerbeſtand 10, 1075 5 Ctr. 
Berlobungen. Lüneburg: Frl. Adelheid 4 wird auf en denn inzial⸗Bankaktien 63 — — Rt. bez. u 8 er. G. Seht. Okt 151 a1 kg die bis nat * 1 Je en a 
v. d. Decken mit Hrn. H. v. Oertzen. 23. verlegt. Anfang 6 Uhr. Ein a art Eiſenh. St. Akt. — — — Rt. bez. fuhr etwa 7. 
Verbindungen. Berlin: Prof. Dr. B. Programm an der Kaſſe. iſenb. St. Aktien Lit. A. — — :ß ® — 4 0. 47 Pr % O. u. 1. 35 a — — — Been, Po geh eine ng 
Weiß mit Frl. H. v. Woyna; Magdeburg: Dr. Der Vorſtand des Allg. oritäts⸗Oblig. Lit. E. — — — 4 Rt. — 1 18 a e 92 0. und ergänzte Zahlenangabe machen zee 
* ee 8 den 6 v. Gilich Männer⸗Geſangvereins. e Santa — 820 — fu. 1. 28 a 3) ek wir, daß die Haltu ar 2 if 
eburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Gui as auf heute im Schilling angekündigte Auskändiſche Banknoten Ste 15 0 uni. Ben wa J ger. |einen. feſtern Non v en 
in Baumgarten, Lieut. E. Berduſchek in Gütt⸗ d. ene findet uicht Matt song 8 Roggen (p. Wispel à 25 Schſt) del ſchr Wei en, loko . Umfag, FR öl. Manches an Kämmer v auft, d ie Umſäße aße aber 
mannsdorf bei Reichenbach in Schleſien. 1 | geringem Geſchäfte etwas feſter, pr. Juni ⸗Juli 83, 85pfd. gelber geftern no 1 A. bez., heute a Jg ot e deen 1 55 
eee . — 8 v. Reitzenſtein in 2 364— 53 bez., pr. = 37 bez., pr. Juli - Aug. OR reg., 85pfd. 68 Rt. Juni. Der h 
n Frau Ober⸗Hütteninſpektor Hildebrand's Garten 364—2—57 bez. u. Br. gen, loko er pfd. 384 Rt. bez., eine tag bot kein beſonders verändertes une 
engel geb. Reſchke in Rönigshütte, verw. Frau Spiritus (pr. Tonne à 9600 9% Tralles) Pa nmeld. RM Rt. 525 San, p. Zunt« Seichäft erhielt ſich ziemlich flott, Die Pate 


Königsſtr. 18. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
großes Konzert, 
vom Muſikkorps des königl. 7. Inft. Regts. 
Anfang 63 Uhr. 
G. Goldſchmidt. 


Superintendent in geb. Lemle in Poln.⸗ 
Nettkow, Frl. A. v. Plontz in Breslau, ein Sohn 
des Direktor Martini in Oppeln, eine Tochter 
des Baumeiſter Plathner in Trier, Dr. med. 
Juliusberg in Breslau, Hauptamts» Rendant 
Ueberſchaer in Ratibor. 


Keller’s Sommertheater. 


pr. Juni 1 
pr. Aug. 174—4 bez. 


b tet, (of 165 —17, 
eee 


Poſener Marktbericht vom 22. Juni. 


Sein. Weizen, Schfl. 3.16% 


duktion blieb die früher an 4 — 
10—15 Thlr. ſchwankend. 


5 


Juli 38 Rt. bez. u. De) 


55 * Er Rt. 
bez u. Gd., p. Sept.» 


Gerſte ohne Gch wurde ae e 18 
afer, loko d. 32 Rt. minus angelegt, es fa abnorme 
gi ale Be — ber indeß nur bei Wollen ſtatt, die im Her e 
9 


ſehr hohe Preiſe erzielten. 


Dee eee e Safer tag hatte Muße zur ſorgſaiten ge e 


56 a 62. 41 2645 32 a 34. 32 a 36. 
Rüböl, loko 10} Rt. 1 104 Br., p. Sept. 
r. 


bis 


. N 


2 1 
Mittwoch tun Bor gg Städtchen im 1 Mittel · eigen 27 ** 25 — — 10 RL de — 75 Dort 5 een 1 . 
Donnerſtag, Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Morgen Donnerſt ce muſikaliſche Bruch „Weizen 15.— Spiritus, loko ine: aß 174% bez., p. Juni⸗ 1 % Bi - ri — 
Kläger Ken eeftableht Der Lumpenſammler Unterhaltung der Sarge ſchaft des Herrn Roggen, ſchwerer Sorte . 1603 Jug. Spt. 1 9 1 Lö un K. di lg Jin Bale © rohen von 
von Paris. Humoriſtiſches Charakterbild mit Korn Ge ee nr Grade en 5 leichtere Sorte . 14 — ae Br. MR, ER Oſtſ⸗ er K e uf. ae ae % be 
W — — — — 
ben Peak Fenn Ardenne i be ten und Solos ernſten und — — Inhalte. Kleine Gerte 3 ——.— — Breslau, 2 Juni. Die 3 = nd cn Ua Ya 2755 
„ee Frau Kläger — als Gäste. Anfang 5 ½ Uhr. Um Familien den Eintritt Neuer ET —1 7 Witterung hält an, bald Regen, bald Son⸗ Ni em fü zeje Woll 80—85 1 
9 In 1 Borbereitung: in Vormittag in u 8 7% 85 3 U — 2½ Kocher ben E 1 Hate früh + 12 * Pr 4 18 78 Elk. 0 0 — ve; 70, A 
gr., Damen r., Kinder „ge- Futtererbſ n zur Weizen —74— r. 
. —— ſtellt. Sollte etwas unzünftige Witterung ein · Sac 4. . J. 61 110 — Haber 3—48—55—69—75—80 Sgr., Bren. Ihle 2 & 65 Tol dn geringere el 
In. großen Saale des Herrn Jean treten, fo findet daſſelbe im Saale ſtatt. Aut ee RER 16 19 — | nerweizen 30—40 Sar. mag Manches Base beten, 
Lambert in „Odeum“ E- URBANOWO. u Not. Re 61. 1009.30. I —— Fr Rh ben. Lammwollen wurden in 
Dounerftag, den 23. d.: Großes Streich: | Weißer Kl dito —— Ah 1 Sgr. eſondert nicht gehandelt. Nach bean 
ittwoch den 22. Juni 5 Winferrübſen, Schfl. 16 My — Fe d 6 Gyr 9 
Konzert unter Direktion des Herrn W. Nikin. Wi „Schfl. z 5 bien 49—54—61—66 uſammenſtellung bis heute früh betru 
2 den folgenden Tagen ei. Anfang 4½ Uhr Nachmittags. Nach dem * —[„— 4 — er ichts gehandelt . und altes Lager etwa 110,000 Gtr. Aus den 
große Vo rſtellung Konzert Tanzkränzchen bei 1 des Sen 1 3 elalskolcich Rother eefamen le 1112-13 Rt, gern haben ammgarnſpinner manchen . 
* Gartens. Weizyk. et fd. 3. G SR his weißer 16—20—21—2 beträchtlichen Poſten entnommen. 
de N tro, per 100 Pfd. 3. G. — — I — — An der Börſe. Nel, "ot 94.8. Er. Sanden 10, unt, dn dee dee 
st mo nen agıe, Sternhe's Cafe retaurant, Nabil, d. 210 2 9018 800 15 — 2 — 1 80 8 97 IR bez., Juli⸗Aug. und ept-Dülbr. Ganzen 8642 Welke Sa 
ohne Apparate, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1, Spiritus die Tome FH 1 955 Juni te N n . worden. Die Beſetzung des Marktes war 
ausgeführt neu und konfortabel eingerichtet, mit am 21. Jun von 120 Ort.) 16157 50 N e eine ziemlich ſtarke und namentlich hatten 
2 Franz Schmidt aus Breslau. freundlichem Garten, empfiehlt feine vor⸗ 2. & 80 % Tr. (615 — 7 — out. 55 t. bez. Sept. Ot. 340 Nu. Gd „(Verkäufer aus der Saganer, Sorauer 
Entree a Perfon 5 Sgr., Kinder die züaliche Reſtauration, in der zu jeder Die Markt-Rommiffion. Spremberger N f eingefunben, welche free 
äl 5 len As Perſonen, ageszeit kalt wie warm geſpeiſt wird und e, loko 83 Rt. Gd., Juni, Junt- die hieſigen Märkte noch nie befucht hatten. Der 
955 Anfan macht auf fein Kale Lager der beſten Waſſerſtand der Warthe: Juli u. Juli Aug. SH Rt. bez. u. 90 0 Aug.- Verkauf ging I von Statten; denn es wurden 
Abet zur Toene d hiermit höflichſt ein Weine, jo wie Culmbacher und andere eden am 2. Juni Verne 8 uhr — Fuß 12 852 Sept. 35 Rt. Gd., Sept.⸗Okt. SE Rt. Gd. 1 Stein 2 Pf. verfauft, fuhrt 519 Sin alg un 
uk schmidt, Preitigiateur. Biere 105 795 25 22. 8 — Be: u ip Eine . Bran 18 Pfl. n Sen 10 Pf. 
— ittw n — u 0 d. und deponir ein 
Theatrum mundi. Verse och de Juni. 7 1 ja ) 8 — ver Et) Ba ftellten ſich pr. Stein für feine zu et 


Grofie Oderkrebſe. 


Mittwoch und Donnerſtag den 22. und 23. 
0 dec E. Sternke. 


Juni: Die Burg Landeck in Tirol. Hier⸗ 


auf: Das Frohnleichnamsfeſt in Nom. e 


Produkten⸗Börſe. 


ter; 28. Thermometer: 20 ＋. Witterung: wäh» 


Wollmarkt. r mittelfeine zu 13—15 Thlr. sur 
Berlin, 19. Juni. Auf dem Wollmarkte mitte olle zu 11—13 Thlr. Die Wäſche 


Wind: Weit. Barome⸗ 
entwickelte ſich im Laufe des heutigen Vormittags durchgängig ausgerechnet gut zu nennen. (X 


Zum Schluß: Ein Kunſtballet. — — end der Börſe Gewitterre 
> gen. feine beſondere Geſchäftsthätigkeit; erſt in den Güſtrow, 19. Juni. Ge Abend war 
„ —— Kaufmänniſche Vereinigung Weizen loko 45 a 76 Rt. nach Qualität. Nachmittagsſtunden trat ein recht lebhafter Ber- ren effektiv 52,000 Stein zwa n die Magazine 
Die große e Mena- Roggen loko 395 a 41 Rt. gef. nach Qual kehr ein. Kleine Fabrikanten gingen an den Ein⸗ geliefert und ſind für die letzten —— 2 
gerie von Chr. Nenz zu oſen. p. Juni 39} a 39 a 39 Rt. bel „Br. u. Gd., kauf, und auch die auf dem EM anweſenden nigſtens 20,000 Stein zu erwarten. 
auf dem Sapichaplap Wangen, u 22. Jun 1859. Juni - Juli 394 a 39 a 39, N. t. bez., Br. u. Engländer und Franzoſen blieben nicht unbethei⸗ u —— Theil ganz brillante, aber auch en 0 
ift von morgen a r. Gd. bez. Gd., p. Juli - Aug. 39 a 394 as u. Gd., ligt. Das bis jeßt verkaufte Quautum Wollen ſchlechte Wäſchen vor, im A Allgemeinen —.— 
täglich von tie 5 Preuß, %% Sha Hadsch = — — 398 Br., Endet Sept. 39} Rt. b ept⸗ Okt erreicht nahezu / der Anfuhr. Die Preisre⸗ die Wa gut. Produzenten haben ihre An 
Abends 9 Uhr geöff- „Staats- An ir — — — 40pa 40 t Rt. bez. u. Gd., duktion 999410 voriges Jahr beträgt bei Mittel- |fichten — geändert und ſind auf Preiſe — 
net. Hauptvorſte 00 . . — — Große Gerſte 33 a 9 Rt. wollen 12—15 Thlr., bei feinen iſt der Abschlag 11—13 Thlr. gefaßt. 

ä ind Fütterung, wo⸗ e 1855 105 — — | Hafer, loko 32 a 37 Rt., Juni 344 a 334 Rt. Kar und bewegt ſich zwiſchen 10—13 Thlr. Gradenz, 18. Juni. Die biefige Wollab⸗ 
bel Piel Thlerbännige er in die Käfige der Raub- Pofener 4 % Pfandbriefe — 957 — r. 3000 — 32 Rt. bez, 89 5 dad, 30, a n vereinzelten und meift dringenden Fällen war nahme findet ſeit Montag ftatt. Die Abnahme 
thiere geht und die ſchwerſten Exereitien vor 34 . 78 — 10 Ott. 28 Rt. bez. der Nachlaß beträchtlicher; wir hören, daß Po- war durchaus koulant und iſt nichts refüftrt wor ⸗ 
nimmt, it Nachmittags 4 und Abends 7½ Uhr.) 4 neue 764 — — Nübel, Tote 104 Rt. bez. p. Sa 105 Rt, ſten, die allerdings weil auch de ſeinſden, obgleich theilweiſe die Wage nicht beſon · 
e * We G08 5e 6 auf Fell 3: »Pfandbriefe R Gp Suli 105 11 10 0 54 8 0 1 Ha 9 9 Ei Ste. ge ders gelungen iſt und die Abſchlüſſe zu ichn bah 
den erſten Platz find in iu el bei Herrn We — — — ” ez., r. ieſe Preiſe ſind ebenſo wenig als normale, bei] Preiſen gemacht worden find. Bis ca· 

Ne hr. Renz. 15 4 . — — — I®»., Okt.⸗Nov. u. Nor. „Dez. 104 Nl. Br Durchf 2 Maaß Bade, in Betracht 3000 85 — — — — 


Caspari u Haben, ‚ 


79 B Preußfiſche Bombe. 


Fonds- u. Aktien-Börſe. fd iu. S 1 4219 LP N 0 
im “ . eel⸗ N 1 Freiwillige Anleihe eee =) do. 
Berlin, 21. Juni 1859. 00 alte es 57 bz do. Litt. D — — Shane lch ’ | Bi bz 1 1 ur bz 
neue ‘ Berlin. Stettin 89 G do. 1856/48 871 b 5 art. O 
Eifenbahn- Aftien. EN £ 18534 | 804 8 1 "Dr 1008 
Lacher Düfelborf f Cöln-⸗Minmden hi 88 b. eg 90 15 ad. 
Aachen - Majtricht 1 141 bz do. II. Em. 5 6 ru Neun. 70+ b. 
Amſterd. Rotterd. 4 570 J u G do. 4 3 
Berg. Märk. Lt. A. 4 do. III. Em. | — — 
do. Lit. B. 4 — — do. ei. 
F 5'3 ee mo ae m a eier >= Er 
x t- Aktien nt. Gas-A 5 70 oſ.Oderb. — Goldes Pr 
Berl. Potsd. Magd. 4 99 G Bel Cite, Fabr. A. 5 — — do I. 7a ouisd’or — 1 
Berlin. S 87 B örder Hüttenv. Al. 5 Mag deb. Wittenb. 44 — — Gold pr. an Di — ur 
Bresl. Schw. Freib. 4 69 bz nerva, Bergw. A. 5 254 Kl. bz u BNiederſchleſ. Märk. 4 — — Silb. Kat, Th 
do. neueſte 4 — — euftädt. Hüttenv. A 5 10f-11 bg | do. conv. IS, 8. Sac op 
Neiße 356 bz 4 do. conv. III. Ser. | — — rer eh knot. Re 97- 
Cöln-Crefeld — — 24 do. IV. Ser. 5 — — 0. ein, im Bea) — e [886 
Minde 107 55 Nordb., Fried Wilh 4 — — Fremde kleine — 94 
Ser e | 274 M Perle. Litt. Ad | — — Pele Baut — 827 u m 18 
o. m- Pr. — — o. itt. 67 ; u 
do. do. — — do. Tee B — — Bank- Disk. Wechſ.— 5 % Wann 
Eliſabethdayn — — . itt. E. 
Söbau⸗3 tan. — — tt. F Wechſel⸗Kurſe vom 21. Jun. 
Ludwigshaf. Berb. ke —1 
deb. + 1595 0 do. 225 435 0 
Ma ittenb. |4 | 23-274 bz do. 4 Ser. 5 damb. 300 Wk. kurz — 149% bz 
Ma ene — v. do. 4 st by age e Pr. Obl. 4 do. 2 M. — 149 vz 
"Medi —— 4 np bz u B ov ie. 8 = 694 = bz do. v nt ondon 0 7 3M. —6. 154 bz 
. er 2 1 do. rort · C — 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Leipzig. Kredit⸗do. 4 43 bz u G u 11 5 Ser. 4 Wien Rn 8 A 
Niederſchleſ. Märk. 4 79 G Luxemburger do. 4 47 III. Ser. 44 100 fl. 2 M. — 56. 129 
Niederſchl. Zweig. | — — „Priv. do. 4 | 695 B 5 L. 99 G 
do. Stamm⸗Pr. 5 — — Meining. Kred. do. 4 524 etw 54 bz . do. 2M. — 99 
ordb., Fr. 4 | 363-374 bz u BDMol dau. Land. do. 4 — — 100 fl. 2 M. — 56. 22 G 
Oberſchl. Lt. Au. C. 37 971-97 bz ordoeutſche do. 4 69 etw bz u G . . — 811 5 
do. UItt. B. G Kredit, do. 5 524-533 bz e a wl 6 
Oeſt. Franz. Staat. 5 104-5 bz omm. Ritt. do. 4 G Warſchau IOR 83 B 


Das Geſchäft war im Ganzen nicht erheblich und wurde gegen Schluß der Börſe auch die Haltung matter. 


Breslau, 21. Juni. Börſe ziemlich feſt, Kurſe wenig verändert, Fonds behauptet. 


Schlußkurſe. Diskonto - 9 »Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 
51 Gd. oſener Bankaktien —. ſcher u 54 Br. 8 eng er Aktien 673 Br. 
dito 3. dito 1. 2. 0 Odile 704 Gd. dito Prior. Oblig. An Baer enle z berſchleſiſche Lit. 
A. u. C. 95 Br. dito Lit. B. 934 Br. dito Prioritäts-Obligat. 727 Prior Oblig. —. dito Prior. Oblig. 
rh. Gd. Rheiniſche — Withelmsbahn Gas Oberberg 263 Gd. dito Prior. Oblig. 


Br. 
Adee 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., Dienſtag, 21. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt bei wenig veränderten 
Kurſen, nur Bexbacher niedriger. 
Schlußkurſe. Neue RR Anleihe 105. Preuß. Kaſſenſcheine 105. rs fen⸗Bexbach 111. Berliner 
Seen be Wechſel 874. Londoner Wechſel = * Wechſel 913. Wiener Wech ſel 783. Darm⸗ 
Darm tt Zettelbank 212. Meininger Kreditaktien 533. Luxemburger Sabin 48 3% 
8 1% Evanier 27}. Span. Kreditbank Pereira Span. et, v. Rothſchild 393. Kurh — 
See Ft 474. 5% Metalliques 35}. 4 & Or arm les 333. 1854er Looſe 694. Oeſtr. National. 
8 n-Aktien 175. Oeſtr. Banla antheile 600. 5 Kreditaktien 121. Oeſtr. Gil. 
tahthbchn 11158 hein⸗Nahebahn 27. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. —. Litt. C. — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Hamburg, Dienſtag, 


Anleihe gere 21. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Ser schwaches Ga Neue preußiſh 


Schlußkurſe. 1 — Franz. Sta e * National. 434. Oe 
1% Spanier —. Mexikaner —. Stieglitz de 1855 —. 30 gie N . 1 86 2 Meade 
Bart Mi Seed —, , Distonto —. Landon Lang 12 It. 15 85570 , 10 W. Sb. — — 


3 Mk. 1 Sh. notirt, 13 Mk. 2 Sh. 


bez. Amſterdam 36, 05. Wien 
21. — 2% Wet 


ittags 3 Uhr. Börfe wi 


1 Dienftag 
Spani 109 0 © 18. Sardinier Sk. pre Ruffen 1044. Aprap. Rufen 9 


Konſols 


1 3 8 0 1.54 S9. h. ee. 14 . 60 
ei. e 125 iſt At den An en. * 
pa 6, Dienſtag, a uni, Nachmitta ie Börſe eröffnete i 
land und ngland in etwas matter Haltung. Die 3% begann 11 02 ge ur "Beten a Du und 


ſchloß zu he Kurſe etwas feſter und mehr belebt. 
8 3% Rente 62, 30. 44 % Rente 92, 
1% Spang. 29} er —. Oeſtr. Staats⸗Eiſenb. Akt. 
Amſterdam, Dienſtag, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Paris von Mittags 1¼ uhr war 62, 20, der des Credit mobilier 630, der der öftreichtichen Staatseisenbahn 395 gemeldet. 
lußkurſe. Sproz. Oeſtr. Nat. Anl. 414. 5proz. Metalligues Lt. B. 561. Sproz. Metalliques Sa 
16188919. ee ek. Lee Ski 0 . We . a Bg 
Mexikaner 1 ondoner el, kurz ener el, Au 
3517. Petersburger Wechſel —. Holländiſche Integrale 614. . ehe, kurz * te 


00. Credit mobilier-Aktien 632. 30% Spanier 40. 
400 Lemb. Eiſenb. Att. 471. Sram 30 . 2 
Lebhafter Umſaß. Der Kurs der 3% Rente 


. 


